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Amſchan im Auslande.
Die Kreditforderung von 40 Millionen Gulden für die

niederländiſche Küſtenbefeſtigung hat im
ganzen Lande großes Aufſehen hervorgerufen, und die
öffentliche Meinung iſt im großen und ganzen dieſer mili-
täriſchen Ausgabe nicht günſtig geſtimmt. Jmmer wieder
hört man das Argument, daß Holland ja doch zu ſchwach
iſt, um ſich gegen die Angriffe eines ſtarken Feindes zu
wehren. Von dem benachbarten Belgien, ſo ſagt man, habe
Holland eine Jnvaſion nicht zu fürchten, ſondern von
Deutſchland oder England, und dann ſei ja ohnehin jeder
Widerſtand unnütz. Daß man vor allem wieder ganz im
deutſchfeindlichen Fahrwaſſer ſchwimmt, kann uns nach den
vielen Erfahrungen nicht mehr Wunder nehmen. Wenn es
wahr wäre, daß Deutſchland von der niederländiſchen
Regierung die Küſtenbefeſtigung „gefordert“ hätte, ſo wäre
die Nachgiebigkeit des Miniſteriums Heemskerk eigentlich
eine Art Landesverrat, denn die Regierung eines ſelbſt
ſtändigen Landes hat von einem fremden Staate keine Be
fehle anzunehmen, und noch weniger darf ſie die nationalen
Finanzen zu Feſtungswerken aufwenden, welche einem
fremden Staate dienen ſollen. Wollen dieſe Phantaſten
logiſch ſein, ſo müßten ſie überhaupt die Abſchaffung des
ſtehenden Heeres und des ganzen Militärbudgets in Holland
befürworten, denn wenn es ſich gegen einen ſtarken aus-
wärtigen Feind doch nicht verteidigen kann, ſo iſt ſeine
Armee völlig überflüſſig.

Die Eröffnung des finniſchen Landtages iſt
erfolgt. Er ſoll die Wahl der Vertreter Finnlands in die
geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches vornehmen und
ſein Gutachten abgeben über die geſetzliche Regelung der
Militärpflichtsfrage und über die Gewährung des finniſchen
Bürgerrechtes an die in Finnland lebenden Reichsbürger
michtfinniſcher bezw. nichtſchwediſcher Herkunft. Niemand
rechnet natürlich darauf, daß der Landtag dieſes Programm
wirklich erledigen wird. Denn er erkennt die Rechtsgültig-
keit ſeiner Unterordnung unter Reichsduma und Reichsrat
nicht an und wird daher weder zur Wahl der Abgeordneten
ſchreiten, noch auch ſich an der Ausarbeitung von Geſetzen
beteiligen, bei der ihm nur eine beratende Stimme zuge-
dacht iſt, während die entſcheidende dem Reichsparlament
zufällt. Die Reichsregierung hat daher von vornherein
einen vollſtändig unproduktiven Verlauf der Landtags-
ſeſſion ins Auge faſſen und ihre Vorkehrungen treffen
müſſen. Das Auflöſungsdekret hat der Generalgouverneur
zwar bereits in der Taſche, doch ſoll von ihm nur Gebrauch
gemacht werden, falls die Debatten in eine offene revo-
lutionäre Agitation ausarten. Die Maßnahmen ſind für
alle Eventualitäten getroffen, doch rechnet man unbedingt
auf einen friedlichen Verlauf, wie man überhaupt die
finniſchen politiſchen Kreiſe und das finniſche Landvolk
ſcharf voneinander trennt. Die Einberufung des Landtages
iſt unter den gegebenen Umſtänden für die Regierung eine
unvermeidliche Formalität, aber auch nichts mehr, denn von
den Miniſtern befindet ſich kein einziger in Petersburg.

Wie viel Zündſtoff noch immer auf der Balkan-
halbinſel angehäuft iſt, haben die erregten ruſſiſchen,
franzöſiſchen und britiſchen Preßäußerungen gezeigt, die
an das törichte Gerücht von dem angeblichen Abſchluß einer
rumäniſch-türkiſchen Militärkonvention geknüpft worden
ſind. Offenbar paßt es gewiſſen Leuten nicht, daß die Lage
Südoſteuropas ſeit zwei Jahren eine ſo ruhige geworden
iſt, nachdem zuvor jahrzehntelang die Weltpolitik immer
wieder durch Vorfälle in dieſem intereſſanten Erdwinkel ge-
ſtört war. Offizielle Dementis haben gegenüber ſolchen
Machinationen ſelbſtredend wenig Zweck, da dann immer
darauf hingewieſen zu werden pflegt, daß wiederholt Ge-
heimverträge aus Staatsintereſſe abgeleugnet ſind, die tat
ſächlich abgeſchloſſen waren, aber hier liegen die Verhält-
niſſe doch ſo klar, daß nur die Jntriguenſucht der drei-
bundfeindlichen Preßpiraten eine ſo unzeitgemäße Kom-
bination erfinden konnte. Es iſt doch ausgeſchloſſen, daß die
Türkei durch Abſchluß einer ſolchen das Kriegsgeſpenſt
heraufbeſchwören ſollte in einem Moment, wo ſie den aus-
wärtigen Kredit ſo dringend notwendig für ihre Anleihen
gebraucht. Schon dieſe Erwägung hätte genügen ſollen,
ernſthafte Zeitungen von dem Abdruck der von den Preß-
konfſortium der Triple-Entente ausgeheckten Torheit ab-
zuhalten, die mit dem klaren Zweck lanziert iſt, gegen
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn zu hetzen und Griechen-
land und Bulgarien noch mehr gegen die Türkei aufzu
bringen, um dann in gewohnter Weiſe im Trüben zu
fiſchen. König Karol von Rumänien iſt allerdings ein
Hohenzoller, aber er hat ſtets nur die Jntereſſen ſeines
eigenen Landes wahrgenommen und ſich ganz der inneren
Konſolidation ſeines Staates und der Entwicklung ſeines
Handels und ſeiner Jnduſtrie gewidmet. Jhm anzudichten,
daß er kriegeriſche Aſpirationen habe und ſich mit der
Türkei gegen alle anderen Balkanſtaaten verbündet hätte,
iſt wirklich der Gipfel journaliſtiſcher Unverfrorenheit, aber
von den Herren Weſſelitzky und Genoſſen iſt man nach-
gerade alles gewohnt. Auffallend iſt nur, daß auch deutſche
n immer wieder auf derartige Erfindungen hinein

en.

Die Weigerung der franzöſiſchen Regierung, den be-
abſichtigten Kongreß der egyptiſchen Nationaliſten in Paris
zu geſtatten, hat die Aufmerkſamkeit neuerdings auf die
Lage in Egypten gelenkt. Seitdem Rooſevelt den egyp-
tiſechn Nationaliſten die Wahrheit geſagt und ihren großen
Zorn erregt hat, wird ihnen größere Beachtung geſchenkt
als ihnen in Wirklichkeit zukommt. Jeder, der in Egypten
geweilt hat, weiß, welche enorme Kulturarbeit die Eng-
länder dort geleiſtet haben. Von Anfang an haben die
Engländer die Fellachen gegen ihre früheren Herren, die
ſie faſt wie Sklaven behandelten, geſchützt. Die Jung-
egypter arbeiten aber nur für das Jntereſſe ihrer Klaſſe,
ohne ſich um die Fellachen irgendwie zu kümmern. Würden
die Engländer Egypten aufgeben und die Fellachen ſich
ſelbſt überlaſſen, ſo würden dieſe ohne Zweifel eine leichte
Beute ihrer alten Unterdrücker werden. Niemand kann alſo
wünſchen, daß Egypten den Nationaliſten ausgeliefert
werde, ganz abgeſehen davon, daß die Räumung Egyptens
eine rein akademiſche Frage iſt, da die Engländer nicht
daran denken, das Land zu verlaſſen.

Jn Frankreich gibt man ſich alle erdenkliche Mühe, um
die Unterbringung der türkiſchen Anleihe in Eng-
land zu verhindern. Die franzöſiſche Regierung hat die
Aufmerkſamkeit Englands auf die politiſche Unzweckmäßig-
keit der geplanten Anleihe gelenkt und es ſcheint, als ob
man in London nicht abgeneigt iſt, dem franzöſiſchen An
ſinnen zu entſprechen. Jn Paris möchte man eben ein
Exempel ſtatuieren und der Türkei, ſowie allen anderen
anleihebedürftigen Staaten, einmal durch Tatſachen be
weiſen, daß ſie allein auf Frankreich angewieſen ſind und
nirgends eine Anleihe unterzubringen vermögen, falls
Frankreich es nicht geſtattet. Und dieſe Erlaubnis ſoll nur
erteilt werden, wenn die geldbedürftigen Staaten ſich
finanziell und politiſch in völlige Abhängigkeit von Frank-
reich begeben. Das ruſſiſche Miniſterium des Aeußern ſoll
ſogar die Pforte aufgefordert haben, über die türkiſche An-
näherung an den Dreibund Aufklärung zu geben, da ſie
darin eine Demonſtration gegen Rußland erblicke. Der in
München zwiſchen Jswolski, Cartwright und Crozier ver
einbarte Feldzugsplan, wird nunmehr in ſeinem vollen
Umfange kenntlich und man darf geſpannt ſein, wie das
ruſſiſch-franzöſiſche Vorgehen zur Demütigung der Türkei
enden wird.

Dem Beſuch des Prinzen Tſai Hſün in den
Vereinigten Staaten von Amerika wird große
Bedeutung beigemeſſen. Die den Prinzen begleitende
Marinemiſſion ſoll nur der Deckmantel für die wichtige
politiſche Sendung des Prinzen ſein. Tſai Hſün ſoll in den
Vereinigten Staaten zwei Fragen erörtern: 1. Unter
welchen Bedingungen die Union ein vertragsmäßiges
Bündnis mit China eingehen würde und 2. wie Amerikas
Finanzkreiſe über die Unterbringung einer großen
chineſiſchen Anleihe denken, die das Land zum Bau von
Bahnen, zur inneren Entwicklung und zur Durchführung
ſeiner Marinereform bedarf. Es verlautet, daß Prinz
Tſai Hſün in Amerikas Entgegenkommen großes Ver-
trauen ſetzt und bereits jetzt von dem Erfolg ſeiner Miſſion
überzeugt iſt.

Deutſches Reich.
Erneuerung des Dreibundes. Nach telegraphiſcher

Meldung aus Rom verbreiten die dortigen Blätter die
Meldung, daß der Dreibund unverändert bis zum
31. Dezember 1920 erneuert worden ſei. Demgegenüber
wird von unterrichteter Stelle zu Berlin mitgeteilt, daß
Verhandlungen über die Verlängerung des Drei-
bundes überhaupt noch nicht gepflogen worden ſind.

Radolin und Pichon. Wir erfahren aus Paris:
Miniſter des Aeußern Pichon gab am Sonnabend zu
Ehren des Fürſten und der Fürſtin Radolin ein Früh-
ſt ück, an dem auch die Miniſter der Juſtiz und der Oeffent
lichen Arbeiten, die Botſchafter der Türkei, der Vereinigten
Staaten und Jtaliens, wie auch das Perſonal der deutſchen
Botſchaft teilnahmen.

Der Kronprinz wohnt gutem Vernehmen nach in Ver-
tretung des Kaiſers dem Feſtakte bei, der am 1. Oktober zur
Feier des Jubiläums der Unfall- und Jnvalidi-
tätsverſicherung im Reichstage ſtattfindet.

Zur Privatbeamtenverſicherung. Eine in Berlin ab-
gehaltene Verſammlung von achtundvierzig Verbänden der
ſelbſtändigen Kaufmannſchaft, welche über 200 000 Mit-
glieder umfaſſen, nahm eine Entſchließung an, welche die
Durchführung der Penſionsverſicherung der Privat
angeſtellten auf dem Wege des organiſchen Ausbaues der
beſtehenden Jnvalidenverſicherung fordert und weiter
gehende Anſprüche zurückweiſt.

Ausweiſung deutſcher Arbeiter aus den Vereinigten
Staaten. Zwanzig ſächſiſche Strumpfwirker, welche auf Grund
eines Arbeitskontraktes von Deutſchland herübergekommen waren,
um in der Güntherſchen Strumpfwirkerei in New-Jerſey in
Arbeit zu treten, wurden, wie aus New-York gemeldet wird,
feſtgenommen. Weitere Verhaftungen ſollen bevorſtehen.
Die Verhafteten ſollen, wie verlautet, ſämtlich wieder zurück
geſchickt werden.

Zum roten Parteitag. Jn einer Beſprechung der
Vorgänge auf dem Sozialdemokratiſchen Parteitage in

Magdeburg, insbeſondere der ſcharfen Auseinanderſetzung
zwiſchen dem radikalen und dem reviſioniſtiſchen Flügel
dieſer Partei, hebt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
hervor, der Verlauf des Parteitages räume gründlich mit
der Anſicht auf, daß die reviſioniſtiſche Jntelligenz
auf dem Wege ſei, die Sozialdemokratie zu einer ver-
handlungsfähigen Gegenwartspartei umzubilden, und daß
im Paktieren in dieſer Richtung das Heil des Liberalismus
liege. Sicherlich ſei es den ſozialdemokratiſchen Führern
mit Rückſicht auf die letzten Wahlen nicht unerwünſcht ge-
weſen, daß die prinzipiellen Gegenſätze zu der bürgerlichen
Oppoſition in den Hintergrund geſtellt wurden. Jhre An-
hänger ſeien von den bürgerlichen Demokraten nicht zu ge-
winnen; ſie dürften dagegen immer hoffen, daß im Ver-
kehr mit bürgerlichen Grenzelementen vielmehr der radi-
kalere Teil der überlegenere ſei. Deswegen hätten ſie für
dieſes Mal gern geſehen, wenn ſich auch die Situation in
Baden vorläufig noch in einer gewiſſen Zweideutigkeit hätte
erhalten laſſen. Für dieſe Feinheiten der Taktik hätten
nun aber die gröberen, organiſierten Genoſſen keinen Sinn
gehabt. Uebrigens würden die Herren aus Baden Mittel
und Wege finden, dem Parteiſpruch zu genügen. Sie
dächten gar nicht daran, ſich von den radikaler ſcheinenden
Leuten zu trennen, und hätten nach beendigter Auseinander-
ſetzung Seite an Seite mit dieſen weiter verhandelt, als
wenn nichts geſchehen wäre. So wären auch dieſes Mal
wieder die Erwartungen ad absurdum geführt worden, die
von gelegentlichen Eigenmächtigkeiten der Reviſioniſten
jedesmal eine neue Aera in der Entwickelung der Parteien
datierten.

Ansland.
Jtalien. Jm Amtsblatt wird ein Erlaß veröffentlicht, nach

dem die Fabrikationsſteuer auf Alkohol um 70 Lire
für den Hektoliter erhöht wird.

Jnfolge des Schreibens des Papſtes an den Kardinal-
vikar hat Bürgermeiſter Nathan in Rom einen
Brief an die Zeitungen gerichtet, in dem er erklärt, ſeine
Achtung vor dem Papſt und der ganzen ziviliſierten Welt
lege ihm die Verpflichtung zu einer Erklärung auf. Er
führt ſodann aus, der Papſt habe durch ſeinen Brief einen
Kontraſt zwiſchen dem Rom der Vergangenheit und dem der
Gegenwart, der der Gegenſtand ſeiner Rede vom 20. Sep-
tember geweſen ſei, gebildet und noch deutlicher hervor-
treten laſſen. Der Bürgermeiſter erinnerte dabei an
mehrere päpſtliche Akte, ſo z. B. der Verurteilung der
chriſtlichen Demokratie, der Moderniſten, der Silloniſten
und kommt zu dem Ergebnis, daß nicht er es ſei, der es
an Achtung vor der Meinung anderer und der unver-
äußerlichen Rechte des perſönlichen Gewiſſens habe fehlen
laſſen, wie er auch dem Papſte, der nach der Richtſchnur
ſeines Gewiſſens ſich dem Guten völlig widme, die ſchuldige
Achtung nicht verſage. Zum Schluß bemerkt Nathan, wenn
er das Geſetz verletzt habe, ſo wünſche er ſich vor dem Gericht
zu verantworten, wenn er aber die Pflichten ſeines Amtes
verletzt habe, ſo ſtehe der Bürgerſchaft allein darüber ein
Urteil zu, wenn die Religion und das Gewiſſen verletzt
worden ſeien, ſo würde er ruhig und ohne Vermittler ſich
vor Gott allein verantworten.

Rumänien und die Türkei. Zu der angeblichen
Militärkonvention zwiſchen Rumänien und der

e Bukareſter „Jntependance

Meldungen hätten gewiſſe internationale Blätter Be-
hauptungen aufgeſtellt, in denen die rumäniſche Politik voll
ſtändig entſtellt werde. Dieſe habe ſchon ſo viel Beweiſe
ihrer Aufrichtigkeit gegeben, daß die Phantaſien eines
Journaliſten ihre Loyalität in den internationalen Be-
ziehungen nicht in Verdacht bringen könnten. Das Blatt
erklärt, Rumänien habe nie aufgehört, an den Pforten des
Balkans die Jntereſſen des Friedens und der europäiſchen
Ziviliſation zu vertreten. Jn dieſer unruhigen Gegend
habe es jederzeit die Faktoren unterſtützt, die für die Ruhe
und den status quo eintraten, und auch während der
letzten gefährlichen Phaſe jener Wirren, die den Orient be-
unruhigten, ſeine Haltung nicht geändert. Die „Jntepen-
dance Roumaine“ fügt noch hinzu, die Nervoſität der
Sofioter Blätter und der in der bulgariſchen Preſſe ſich
zeigende Unwille könnten gehäſſige Unterſtellungen nähren,
die zu den friedlichen Geſinnungen, von denen Rumänien
beſeelt ſei, nicht paßten.

Türkei. Nach einer Meldung aus Saloniki ver-
ſuchte bei Preveſa eine griechiſche Bande die
türkiſche Grenze zu überſchreiten. Es entſpann ſich hierbei
ein Kampf mit der Grenzwache, wobei dieſe nach einem
Verluſt von zwei Mann flüchten mußte. Die Be-
hörden von Cavalla haben fünf angeſehene griechiſche
Kaufleute ausgewieſen.

Perſien. Wie der „Neuen politiſchen Correſpondenz“ aus
diplomatiſchen Kreiſen beſtätigt wird, hat die perſiſche Regierung
in Waſhington den Wunſch ausgeſprochen, als Finanzbeiräte für



Perſien amerikaniſche Staatsangehörige zu erhalten. Zu dieſem
Schritt ſcheint die perſiſche Regierung ſich entſchloſſen zu haben,
weil wohl aus Rückſicht auf Rußland weder Frankreich
noch Jtalien ſolche Beiräte nach Perſien entſenden wollten.
Jhre Ablehnung hatten Frankreich und Jtalien damit begründet,
daß die finanziellen Berater Perſiens nicht aus den Angehörigen
einer Großmacht genommen werden ſollten. Auf perſiſcher Seite
erkennt man dieſen Grundſatz, ſoweit es ſich um die europäiſchen
Großmächte handelt, als richtig an, Amerika aber gehöre
nicht zu dieſen und habe daher freie Hand, den Wunſch
Perſiens nach Entſendung amerikaniſcher Finanzbeiräte zu er-
füllen. Die Verhandlungen hierüber ſcheinen noch fortzudauern.

Toul und ſein Kommandant im Jahre 1870.

Fortſetzung der Verteidigungsſchrift des
Kommandanten Rittmeiſters Huck.

Zweite Beſchießung.
Am 23. Auguſt, 6 Uhr vormittags, erſchien ein Parlamentär

am Moſeltor, er überbrachte einen Brief des Generals
von Gordon, der die Aufforderung zur Uebergabe der Feſtung
unter den günſtigſten Bedingungen für die Beſatzung enthielt.
Nach einer kurzen Beſprechung des Verteidigungsrates wurde der
Beſcheid gegeben, daß die Feſtung nur im äußerſten Notfall über-
geben werden würde.

Der Parlamentär hatte ſich kaum mit dieſem Beſcheid ent
fernt, als ein Feuer ſtärkſter Art vom Feind eröffnet wurde.
Dieſe erneute Beſchießung dauerte fünf Stunden und hatte ſchreck-
liche Verwüſtungen im Gefolge. Eines der beiden Kornhäuſer,
die Pferdeklinik und der Pionierſchuppen, wurden vollſtändig
durch Feuer zerſtört. An 12 weiteren Stellen war Feuer aus-
gebrochen, aber die Feuerwehr konnte hier des Feuers Herr
weden. Die Kathedrale, das Stadthaus und viele Privatgebäude
erlitten ſtarke Beſchädigungen. Die Kavalleriekaſerne und die
Jnfanteriekaſerne wurden auf ihren beiden Hauptſeiten durch
das Kreuzfeuer von Dommartin und St. Michel verheert und
unbewohnbar. Endlich zeigten auch die Stallungen der
4. Küraſſiere beträchtliche Beſchädigungen.

Um 126 Uhr wurde die Beſchießung eingeſtellt und ein
zweiter Parlamentär erſchien am franzöſiſchen Tor. Er machte
einen erneuten Verſuch, mich zur Uebergabe zu beſtimmen und
ſtellte mir namens des Kronprinzen von Preußen, von dem ein
Adjutant gegenwärtig war, die denkbar günſtigſten Bedingungen
für die Beſatzung und die Stadt, indem er die Schadloshaltung
ihrer Einwohner in Ausſicht ſtellte.

Gegenüber dieſen Vorſchlägen verſuchte der Stadtrat, tief
ergriffen von der jüngſten Verwüſtung, von neuem mich zu be-
ſtimmen, den weiteren Widerſtand aufzugeben, der, wie er
zlaubte, unabweisbar zum Untergang der Feſtung führen müßte.

Nach einer zweiten Beſprechung des Verteidigungsrates, in
welcher die als unüberwindlich bezeichneten Schwierigkeiten der
weiteren Verteidigung erörtert und den vom Feinde gebotenen
Bedingungen entgegengehalten wurden, erklärte ich, daß ich bei
meinem früheren Entſchluß beharre.

Die Beſchießung begann dann mit voller Kraft um 4 Uhr
von neuem und endete erſt um 54 Uhr; ſie hatte weitere große
Verwüſtungen im Gefolge, aber der verdoppelten Kraft der Feuer-
wehr gelang es, den Brand überall zu löſchen.

Die Artillerie der Feſtung hatte das Feuer mit Nachdruck
erwidert; ſie erzielte einigen Erfolg auf der Seite von Chaudeneh
und Dommartin, aber ſie war machtlos gegen die preußiſchen
Batterien auf dem Berge St. Michel.

Der Feind ging offenbar darauf aus, die Stadt in Brand
zu ſchießen, und die ungeheure Menge der Granaten, welche er
auf die Punkte warf, wo Feuer ausgebrochen war, würde eine
vollſtändige Verheerung erzielt haben, wenn ich nicht fürſorglich
vorher die Speicher vollſtändig hätte leeren laſſen.

Gegenüber einer ſo gearteten Belagerung, welche bezweckte,
Schrecken in der Bürgerſchaft zu verbreiten durch Einäſcherung
ihrer Beſitzungen und Zerſtörung teurer Bauwerke, wurde die
Nationalgarde damit betraut, im Verein mit der Feuerwehr, die
ihren Dienſt ſo opferfreudig verſah, der Ausbreitung des Feuers
Einhalt zu tun. Dieſer Löſchdienſt wurde unter der ſo treff-
lichen Führung des Majors Bouchez mit ſolchem Mut und ſolcher
Kaltblütigkeit verrichtet, daß die Anſtrengungen des Feindes ver-
geblich waren und der Feind noch einmal ohne Erzielung eines
Erfolges ſich zurückziehen mußte, den er von den Höhen, welche
die Feſtung überragen und von wo aus man alles einſehen
konnte, was im Jnnern ſich zutrug, ſonſt unvermeidlich hätte
wahrnehmen müſſen.

Die folgenden Tage wurden zum Arbeitsdienſt benutzt, um
den Schutt wegzuräumen, welcher den Kathedraleplatz, den Stadt-
haushof und viele Straßen bedeckte; denn ihr Anblick machte auf
die Bürger einen entmutigenden Eindruck.

Die ſchadhaften Stellen in den Batterien und an den Wällen
wurden ausgebeſſert, die Blendungen vollendet, ohne die unſere
Artillerie, welche der auf dem Berge St. Michel gegenüberſtand,
unrettbar machtlos geweſen wäre. Dieſe wichtigen Arbeiten
wurden unter der Führung des unermüdlichen Artillerieoffiziers
vom Platz Petit emſig betrieben und mit viel Feuer durch die
Mobilgarde- Artillerie unter dem Befehl kluger, opferbereiter,
junger Offiziere ausgeführt. Es wurden die Außenarbeiten be-
endet und auf meinen Befehl wurde die Viergotte-Brücke ge-
ſprengt, über welche die Eiſenbahn oberhalb der Vorſtadt
St. Manſuh ging. Für die feindlichen Züge, welche ſchon bis
Fonteney fuhren, war es auf dieſe Weiſe unmöglich, unter dem
Schutze der Nacht an Toul vorüberzufahren.

Den feindlichen Schützen, durch unſere Schützen feſtgehalten,
gelang es nicht, die Ausführung der Außenarbeiten zu hindern.

Mittlerweile wurden die Streitkräfte, welche uns einſchloſſen,
von Tag zu Tag verſtärkt. Der Feind ſchuf eine Straße, welche
ſich hinter dem Berge St. Michel hinzog, und verwandte zu ſeinen
Arbeiten, durch die er die Machtmittel zum Angriff der Feſtung
noch verſtärkte, Bauern.

Unſererſeits wurde unter Aufbieten aller Hilfskräfte der
Widerſtand fortgeſetzt. Die militäriſche Ausbildung der jungen
Mannſchaft machte Fortſchritte, ihre Bekleidung war, wenn auch
unvollſtändig, doch ausreichend, und jeder war voll Vertrauen.

Am 3. September erſchien am franzöſiſchen Tor ein Parla-
mentär. Er überbrachte einen Brief des Einſchließungskorps-
kommandanten, Oberſt von Hippel, und hatte Vollmacht zum
Verhandeln. Dieſer Brief enthielt eine Depeſche des Chefs des
deutſchen Generalſtabes, gezeichnet vom Freiherrn von der Goltz,
datiert von Bar-le-Duc, des Jnhalts, daß der Kaiſer in Sedan
mit 80000 Mann kapituliert habe. Der Parlamentär forderte
die Uebergabe der Feſtung; ich antwortete, daß ich die Feſtung
nur auf Befehl des Kaiſers übergäbe, falls ein ſolcher Brief mir
von einem franzöſiſchen General überbracht würde.

Am nächſten Tage nahm ich bei prächtigem Wetter die Parade
über alle Truppen der Beſatzung und der Nationalgarde unter
dem Befehl des Majors Normand ab.

Die Befehlshaber der Artillerie und der Pioniere, die Unter-
intendanten, der Generalarzt, die Offiziere der Armee waren
verſammelt, ebenſo der Maire und die Spitzen der Staats und
ſtädtiſchen Behörden, um der Pargde einen recht feierlichen An
ſtrich zu geben. Die ganze Bürgerſchaft war auf den Beinen,
das Wetter herrlich: es war ein wirkliches Feſt.

Jch übergab der Mobilgarde eine von den Frauen der Stadt
Toul geſchenkte Fahne, die Begeiſterung der jungen Soldaten
wurde dadurch entfacht, ſie ſchwuren, daß ſie dieſes Symbol des
Vaterlandes bis zum letzten Blutstropfen verteidigen würden.

Der Vorbeimarſch fand ſtatt unter dem Ruf: „Es lebe
Frankreich!“ und unter dem Jubel der ganzen Einwohnerſchaft

ja, ſogar vor den Augen des Feindes, der von der Höhe des
St. Michel Zeuge dieſer Kundgebung war und vielleicht ange
ſichts einer derartigen Haltung den Entſchluß faßte, den Angriff,
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Ken er am Abend vorher beſchloſſen, nicht zur Ausführung zu
bringen.S nahm dann auf den Wällen die Beſichtigung der Lruppen

vor, die auf ihren Kampfſtellen dort für den Fall geblieben waren,
daß der Feind verſuchen ſollte, uns zu ſtören. Derſelbe Zuruf
wurde bei meinem Rundgang auch dort vernommen.

Am 8. September kam einer der Sendboten, die auf Er
kundung nach der Feſtung geſandt waren, glücklich durch die Ein
ſchließungslinie hindurch und brachte von Mirecourt die Nachricht
von der Einſetzung der Regierung der Nationalverteidigung und
von der Ausrufung der Republik.

Schon am 6. September war von dem Unterpräfekten dieſer
Stadt eine Depeſche trotz der dichten Einſchließung der Feſtung
uns überbracht; ſie beſtätigte die Kapitulation von Sedan, an
welche wir vorher hatten gar nicht glauben wollen.

Jch berief den Stadtausſchuß, um ihm die ernſten Begeben-
heiten mitzuteilen und ſie zur Kenntnis der Bürgerſchaft zu
bringen. Jch benutzte dieſe Gelegenheit um ſie zu einmütigem und
einträchtigem Handeln in Gemeinſchaft mit der Beſatzung zum
Zwecke der Fortſetzung des Widerſtandes aufzufordern, aber ver
langte Unterlaſſung jeder Kundgebung und Aufrechthaltung der
größten Ruhe innerhalb der Stadt.

Es gelang mir, der Bürgerſchaft verſtändlich zu machen, daß
in einer belagerten Feſtung der Kommandant auch beim Wechſel
der Regierung ſein Kommando behalte und jeder ſeine politiſchen
Wünſche zurückdrängen ſowie im unumſchränkten Patriotismus
mich unterſtützen müßte in der Verteidigung der ſo ausgezeichnet
franzöſiſch geſinnten Stadt Toul gegen den Feind.

Dritte Beſchießung.
Am 10. September, ſchon am frühen Morgen, erſchien ein

Parlamentär am Metzer Tor, um mir bekannt zu geben, daß der
Kommandeur der Einſchließungstruppen den Befehl gegeben habe,
die Feſtung zu beſchießen. Jch antwortete ihm, daß ich bei meinen
früheren Ertlärungen beharre.

Um 7 Uhr vormittags begann mit einer unerhörten Heftig-
keit die Beſchießung und dauerte bis 4 Uhr nachmittags.

Der Feind, welchem es bis dahin nicht gelungen war, die
Stadt trotz der erſtaunlichen Genauigkeit ſeiner Brandgranaten
in Brand zu ſchießen, hatte beſchloſſen, ſie zu zermalmen, indem
er ſeiner furchtbaren und zahlreichen Feldartillerie noch die er
beuteten Mörſer und Belagerungsgeſchütze aus Marſal zufügte.

Bomben, Kanonenkugeln, Granaten wurden gleichzeitig von
allen Batterien auf die Stadt geworfen ſowohl von denen, die
auf dem Berge St. Michel errichtet waren, als auch von denen
auf der Höhe von Dommartin und denen auf den Höhen zwiſchen
beiden Punkten rings um die Stadt herum; wie in einen Feuer
kreis war die Stadt gehüllt. Geſchoſſe jeden Kalibers und jeder
Art kreuzten ſich im wahren Sinne des Wortes und fielen platzend
auf allen Punkten der Stadt und auf den Wällen zur Erde.

Vornehmlich richtete der Feind ſein Feuer gegen die Kathe-
drale, die Kirche St. Gengoult, das Stadthaus, die Kaſernen, die
Pulvermühle welche glücklicherweiſe leer war und die Militär-
bäckerei. Viele Häuſer, ſelbſt das Hoſpital, wurden von Bomben
und Granaten durchlöchert, während die Feldartillerie mit er-
ſtaunlicher Treffſicherheit ihre furchtbaren durchſchlagenden Ge-
ſchoſſe auf die Wälle warf.

Die Feſtung erwiderte kräftig; ihr gut geleitetes Feuer zwang
den Feind, das Feuer von zwei Batterien plötzlich einzuſtellen, und
zerſtörte eines der Gebäude der Fayencerie, des Hauptquartiers
der Angreifer.

Unſere junge Artilleriemannſchaft hatte ſich während des
ganzen Tages voll Tatkraft und Eifer gezeigt, angefeuert durch
das Beiſpiel ihrer Offiziere und ganz beſonders durch das helden
mütige Auftreten ihres Kommandeurs, des Batteriechefs Barbe.
Die Küraſſiere und Gendarmen verrichteten den Dienſt von Richt-
kanonieren geſchickt und kaltblütig. Das Erſatzbataillon des
63. Jnfanterie-Regiments, die beiden Mobilgarde-Bataillone, die
Trainſoldaten und die Nationalgardiſten wetteiferten in Ent-
ſchloſſenheit bei der Verteidigung.

Die Heranſchaffung der Geſchoſſe, die Jnſtandſetzung der be
ſchädigten Stellen, die Bekämpfung des Feuers, der Meldereiter-
dienſt, deſſen Aufgabe es war, meine Befehle zu übermitteln und
mich in beſtändiger Verbindung mit dem Obſervatorium auf der
Kathedrale zu erhalten, alles wurde ordnungsmäßig, ſchnell und
mutig ausgeführt. An allen Orten war ich Zeuge der Begeiſterung
meiner Soldaten, die entflammt waren durch das Vorbild ihrer
Vorgeſetzten. Ein Gendarm, der als Richtkanonier an einem
Mörſer tätig war, deſſen Bomben mit Genauigkeit auf dem Kamm
des St. Michel platzten, war ganz gerührt von meinem Lob und
ſtürzte auf mich zu, um mich zu umarmen.

Bürger, ſelbſt Frauen. trotzten dem Hagel der Geſchoſſe und
brachten auf die Wälle unſeren Soldaten, die ſo lange auf ihren
Kampfplätzen ausharren mußten, Labung, und den Verwundeten
Hilfe während der Dauer der Belagerung erfreuten ſich die Ver
wundeten in den Lazaretten und Hoſpitälern der ſorgſamſten
Pflege ſeitens unſerer ſo bewunderungswerten barmherzigen
Schweſtern ſowie der Damen, die mit ihnen an ihrem frommen
Werk teilnahmen, und auch der Sanitätsoffiziere, denen die Herrew
Dr. Dr. Laforèét, Bancel und Lion mit der tapferſten Hingebung
Weiſung erteilten. Auch ſeitens der Geiſtlichkeit wurde die Ver
teidigung tatkräftig gefördert; ſelbſt ein Vorbild mutigen Aus-
harrens feuerten ſie zum Widerſtand an.

Um 4 Uhr hörte dieſe ſchreckliche, lange Beſchießung auf;
immer hatte unſere Artillerie mit derſelben Kraft das Feuer er
widert, der Feind zog ſich zurück. Diesmal hatte er nicht den Er
folg erzielt, auf den er ſo ſicher gerechnet hatte, daß der preußiſche
Gouverneur von Nancy nach Gondreville gekommen war, um den
Augenblick des Einzuges in Toul nicht zu verſäumen.

Dieſe mit ſo gewaltigen Zerſtörungswerkzeugen ausgeführte
Beſchießung hatte ungeheure Verheerungen auf allen Punkten der
Stadt angerichtet; viele Häuſer waren durch Bomben geſpalten,
die Kirche St. Gengoult war verwüſtet und ihr Portal vollſtändtg
zertrümmert, die Orgel war in das Kirchenſchiff hinabgeſtürzt.

Das Zeughaus der 3. Küraſſiere war ringsherum in Brand
geſetzt. Das Hoſpital und das Krankenhaus waren trotz der Fahne
mit dem roten Kreuz im weißen Felde nicht verſchont geblieben,
die Verwundeten wurden teils in die Keller übergeführt, teils rn
das Gymnaſium, welches glücklicherweiſe vorher als Lazarett ein
gerichtet war.

Dank der getroffenen Vorkehrungen und der trefflichen Aus
führung des Löſchdienſtes war es diesmal möglich geweſen, faſt
überall das Feuer im Entſtehen zu erſticken. Der mit Leitung des
Löſchdienſtes betraute Major Bouchez war durch einen Granat
ſplitter verwundet als Jngenieuroffizier vom Platze trat an ſeine
Stelle Major Balland.

All dieſe Sachbeſchädigungen machten auf die Einwohner
einen niederdrückenden Eindruck; viele Häuſer und mehrere öffent
liche Gebäude waren glücklicherweiſe mit gewölbten Kellern ver
ſehen. Die Familien hatten ſich dorthin geflüchtet und wenig
Menſchen wurden durch die Geſchoſſe getroffen.

An dem folgenden Tage der Ruhe war es mir möglich, den
Mut der Einwohner wieder zu heben und mit dem Gedanken zu
verſöhnen, daß ſie ſich in das Opfer ihrer Häuſer ſchicken müßten,
während ſie nur wenig für ihre Perſon und ihre Familienmit
glieder zu fürchten hätten.

Wwvrir brachten unſere Blendungen wieder in Ordnung, die uns
ſo gute Dienſte geleiſtet hatten, und bereiteten uns von neuem zu
erfolgreichem Widerſtande vor. Mittlerweile war es einem Eil-
boten geglückt, in unſere Feſtung zu kommen; er brachte uns die
Zeitungen, welche die Proklamation Jules Favres und das Dekret
der Regierung der Nationalverteidigung enthielten: „Die Stadb
Toul hat ſich um das Vaterland wohl verdient gemachtl“ Sie
wurden veröffentlicht und in der Stadt angeſchlagen, das Dekret
außerdem vor den Truppen verleſen, die dasſelbe mit der leb
hafteſten Begeiſterung aufnahmen. Dr. TI. R.

(Schluß folgt.)

m Die Luftſchiffahrt.
Der neue engliſche Lenkballon.

Der größte halbſtarre lenkbare Ballon für
militäriſche Zwecke iſt jetzt von der Firma Gebrüder
Lebaudy fertiggeſtellt worden und wird der engliſchen
Armee übergeben werden, wenn die Verſuche und Probe-
fahrten im Auftrage des Kriegsminiſteriums zur Zu-
friedenheit ausgefallen ſein werden. Die Koſten des
Ballons ſind aus dem nationalen Luftſchiffonds der Lon
doner „Morning Poſt“ beſtritten worden. Der Ballon iſt
337 Fuß lang, hat einen Durchmeſſer von 3914 Fuß und
enthält 353 165 Kubikfuß Waſſerſtoff. Jm Jnnern des
Ballons befinden ſich drei kleine Ballons, die
mittels eines Motors mit verdichteter Luft gefüllt werden
können und aus welchen dieſe Luft automatiſch entweichen
kann, ſo daß ein Platzen des Ballons ausgeſchloſſen iſt.
Dieſe kleinen Ballons befähigten das Luftſchiff, in einer
Höhe von 6000 bis 6500 Fuß zu fliegen. Das Ge
ſtell des halbſtarren Syſtems beſteht aus Metall. Es wird
vermittelſt eines Steuerruders geſteuert und von zwei
Propellern getrieben, die einen Durchmeſſer von 1650 Fuß
haben und 360 Umdrehungen in der Minute machen
können.

Vermiſchtes.
Zu dem Unfall anf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin geht

uns von dort unter dem 23. September folgende amtliche Mel-
dung zu: Heute abend 10 Uhr 38 Min. fuhr mit 20 Minuten
Verſpätung der von Potsdam nach Berlin verkehrende zweite
Militärleerzug nach Plan 263, dem der Militärtransport Fahrt-
liſte 49, Fahrtnummer 427 d beigeſtellt war, infolge zu ſpäten
Bremſens mit zu großer Geſchwindigkeit in den Kopfbahnhof
Berlin-Potsdamer Güterbahnhof ein, wurde am Ende des Ein
fahrtgleiſes auf das Freiladegleis 29 abgelenkt und ſtieß mit den
dort ſtehenden Güterwagen zuſammen. Zugführer Meinecke
erlitt eine geringfügige Oberſchenkelverletzung; ſonſt wurde auch
von den Militärperſonen niemand verletzt. Entgleiſt ſind
zwei Perſonen und ſechs Güterwagen. Der entſtandene Material
ſchaden iſt nicht bedeutend; der Betrieb wurde nicht geſtört.
Aufräumungsarbeiten werden in der Nacht in der Hauptſache be
endet ſein.

Zur Verhaftung des Berliner Bankiers Sattler berichten
Berliner Blätter noch, daß die Verluſte, die Sattler ſeinen Man-
danten durch die betrügeriſchen Börſenmanöver beigebracht hat,
eine Million Mark weit überſteigen. Die Zahl
ſeiner Opfer iſt außerordentlich groß. Das Geld ſeiner Kunden
geſtattete ihm, ſich Automobile und Reitpferde zu halten. Sattler
hat das Geld geradezu zum Fenſter hinausgeworfen.
Jn einem erſten Hotel, in dem er oft verkehrte, bedeutete ſein
Beſuch für die Kapelle ein Trinkgeld von wenigſtens 100 Mark.
Die blauen Lappen flogen nur ſo; in den bekannten
Weinſtuben der Jägerſtraße war jeder, der ſich an den Tiſch ſetzte,
geladener Gaſt, und namentlich die Damen dieſer Etabliſſements
durften ſich wählen, was die Speiſe- und Weinkarte nur auf-
weiſen konnte. Seine Ausgaben waren ſtets derart hoch, daß man
an ſeiner Bonität zu zweifeln begann. Auf einem derartigen
Zuge durch die Vergnügungslokale kaufte er z. B. einmal zwei
Muſikern die Jnſtrumente ab und bezahlte 800 Mk. in bar dafür.
Die Violinen deponierte er ſchließlich beim Portier zur Auf-
bewahrung, wo ſie heute noch liegen. Augenblicklich iſt
die Staatsanwaltſchaft hauptſächlich wegen Fluchtverdachts ein-
geſchritten. Eine Reihe von Zivilklagen, die gegen Sattler ange-
ſtrengt waren, führte zu Verurteilungen und Pfändungen, ſo daß
auch ſchließlich die Villa Sattlers in Wannſee, ſeine Automobile
und ſein ſonſtiges wertvolles Jnventar unter Siegel kamen. Das
Geſchäft Sattlers in den eleganten Räumen in der Oranienburger
Straße 26 wird von ſeinen Angeſtellten, mehr als 20 Damen und
Herren, zunächſt weiter betrieben.

Großfeuer in Dortmund. Jn der Nacht zum 22. September
zwiſchen 3 und 4 Uhr entſtand in der Dampfſchreineret
der Bauunternehmerfirma Gottfried Projahn Großfeuer, das ſich
auf ſämtliche Geſchoſſe ausdehnte und einen Schaden von 100 000
Mark verurſachte.

Die Cholera. Jn Petersburg ſind in den letzten
24 Stunden an Cholera 36 Perſonen erkrankt und 14 geſtorben.
Die Geſamtzahl der Cholerakranken beträgt jetzt 564. Jn
Apulien ſind in den letzten 24 Stunden neun Neuerkrankungen
und ſieben Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt worden.

Der Streik in den Bleiſtiftfabriken zu Nürnberg iſt beigelegt
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worden. Die Arbeit wird am Montag wieder aufgenommen
werden.

Schwere Brandkataſtrophe. Jn Maſuchowken iſt, wie die
„Allenſteiner Ztg.“ meldet, infolge der Fahrläſſigkeit des Beſitzers
Brözda ein großes Schadenfeuer entſtanden, das 14 Gehöfte ein-
äſcherte. Brözda ſelbſt kam in den Flammen um.

Familientragödie. Man meldet Berliner Blättern aus Neww-
York, 23. September: Jn der kleinen Stadt Palham in Karolina
hat ſich eine erſchütternde Familientragödie zugetragen, die an den
alten Streit der Montague und Capulets erinnert. Charles Tate
und John Marchant, beide Angehörige reicher Familien aus
Georgia, ſind durch den Haß ihrer jungen Frauen zum Duell und
damit in den Tod getrieben worden. Schon ſeit langem ſtanden
die beiden Männer auf geſpanntem Fuß. Da heiratete vor zwer
Monaten Charles Tate die junge Witwe Frank Marchants, des
Bruders von John Marchant. Letzterer widerſetzte ſich zwar heftig
der Heirat, doch nützte ihm alles nichts; der Ehebund wurde ge-
ſchloſſen. Am Montag gerieten nun die beiden Ehefrauen, die einſt
Schtvägerinnen waren, in Streit. Aller Verkehr wurde daraufhin
abgebrochen. Geſtern trafen ſich beide wieder, als ſie in Begleitung
ihrer Männer auf zwei Landwagen von Ausflügen heimkehrten.
Die Wagen hielten an, und inmitten der Straße entſpann ſich ein
heftiges Wortgefecht zwiſchen den beiden ſtreitbaren Damen. Die
Männer ergriffen die Partei ihrer Gemahlinnen; ſie beteiligten
ſich an der immer heftiger werdenden Auseinanderſetzung, und
ſchließlich ſprang John Marchant vom Wagen und forderte ſeinen
Gegner auf, ſich auf der Stelle mit ihm zu duellieren. Den
Worten folgte die Tat. Ehe die Umſtehenden wußten, woran ſie
waren, knallten 12 Schüſſe, und von mehreren Kugeln durch-
bohrt, ſanken beide Farmer nieder. Jetzt warfen ſich die Frauen
bitterlich weinend auf die Leichname, über denen hinweg ſie ſich die
Hände zum Frieden reichten.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 24. Sept. „Eber“ iſt am 24. September in Kapſtadt

angekommen und wird am 4. Oktober nach Lüderitzbucht in See
gehen. „Möwe“ iſt am 22. September von Kiel nach Glücksburg
gegangen.

Letzte Telegramme.
„Reichstagskandidat“ Dernburg.

Kiel, 24. Sept. Gegenüber der Meldung, daß der frühere
Staatsſekretär Dernburg für den zweiten Berliner Reichstags
wahlkreis als Kandidat in Ausſicht genommen ſei, erfährt die
„Kieler Zeitung“, daß gegenwärtig Verhandlungen ſchweben, die
das Endziel haben, Dernburg für den Huſumer Wahlkreis
vorzubehalten, der als der ſicherſte für die fortſchrittliche
Volkspartei gilt. Die Entſcheidung werde in den nächſten Tagen
fallen.
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ueberfall.

Metz, 24. Sept. Heute nachmittag nach 2 Uhr wurde der
Rechnungsführer der Grube „Maringen“ auf dem Wege zur
Grube, wo um 6 Uhr die Lohnauszahlung ſtattfinden ſollte, von

fünf Jtalienern überfallen, die ihm Pfeffer in
die Augen ſſtreuten, ihn zu Bodew warfen und der Aus
zahlungsgelder in Höhe von 13 000 Mk. beraubten.

Kaiſer Franz Joſef.
Mariazell, 24. Sept. Kaiſer Franz Joſef hat heute die hieſige

Wallfahrtskirche beſucht und iſt dann im Automobil nach Kärnhof
weitergefahren. Später reiſte der Kaiſer im Hofzug nach Wien
weiter.

Hochwaſſervorherſage.
Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der K. K.

Statthalterei zu Prag iſt am Sonntag den 25. September,
abends ein Waſſerſtand von 3,05 m am Pegel zu Torgau zu
erwarten.

Hiernach kann in der Elbe ungefähr auf folgende Waſſerſtände
gerechnet werden

Mühlberg 3,65 m am 25. Sept. morgens,
Mauken 3,35 26. xWittenberg 3,40 26. abends,
Roßlau 2,90 27. nachmittags,Aken 3,15 27.Barby 2,95 27. abends,Pretziener Wehr O.-P. 3,60 27.
Schönebeck 3,10 27.Magdeburg 2,45 27./28. nachts,
Tangermünde 3,20 29. früh,
Hämerten 2,25 29. eSandau 3,30 29. vormittags,Dom. Mühlenholz 3,830 29. mittags,
Wittenberge 2,85 30. morgens.Magdeburg, den 24. September 1910.

Elbſtrombauverwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, Akt.-Geſ., ſchreibt unter
dem 23. September cr.: Nach einigen Tagen der Ruhe, hervor-
gerufen durch die inzwiſchen begonnenen Verhandlungen der
amerikaniſchen Truſtvertreter mit der deutſchen
Regierung, von deren Ergebnis allerdings bis zur Niederſchrift
dieſes Berichts noch nichts bekannt geworden iſt, verkehrte der
Kalikuxenmarkt in der ſicheren Erwartung einer definitiven
Einigung zum Schluß der Woche in durchaus ſehr feſter
Haltung. Stimulierend wirkte ferner auch ein von berufener
juriſtiſcher Seite veröffentlichtes Gutachten, das in überzeugend
klarer Weiſe die Verpflichtung der Amerikaner zur
Zahlung der Kontingentſteuer nachweiſt. Nach S 46
des Kaligeſetzes ſind die Befugniſſe des Bundesrates in bezug auf
eventuell in Betracht kommende Ermäßigungen geregelt. Jn
dieſer Beziehung iſt auch eine Darlegung des Geheimen Berg-
rats Voelkel, der bei dem Entwurf der Vorlagen zum Kali-
geſetz in hervorragendem Maße beteiligt war, von beſonderem
Jntereſſe. Dieſes Gutachten kommt gleichfalls zu dem Schluß,
daß die eventuell zu ge währenden Ermäßigungen nur auf end-
gültige, vor dem 17. Dezember 1909 abgeſchloſſene Lieferungs-
verträge, nicht aber auf ſolche in Option zur Anwendung kommen
können. Auf den 27. cr. iſt der Aufſichtsrat des Syndi-
kats nach Berlin einberufen worden. Bis dahin dürften womög-
lich ſchon Vorſchläge der Amerikaner gemacht worden ſein, die eine
Einigung erhoffen laſſen. Einige erfreuliche Nachrichten aus der
Induſtrie trugen gleichfalls zur Belebung des Marktes bei. Die
Kaliwerke Steinförde erzielten in dieſer Woche nach lang
wierigen Arbeiten den Waſſerabſchluß und der Schacht ſoll nun
mehr in forcierter Weiſe in eigener Regie weiter abgeteuft
werden. Der Ausbau der Halleſchen Kaliwerke macht
zufriedenſtellende Fortſchritte und das Werk iſt am 20. September
bereits durch einen Vertreter der Regierungseinſchätzungs
kommiſſion befahren worden. Man darf daher wohl annehmen,
daß die Aufnahme ins Shndikat in kurzer Zeit erfolgen wird. Der
Schacht der Gewerkſchaft Saale, an welcher die Halleſchen
Kaliwerke mit 501 Kuxen beteiligt ſind, hat bereits eine Teufe
von ca. 15 Metern erreicht. Die Kaliwerke Krügershall
geben bekannt, daß auf eine Erhöhung der diesjährigen Dividende
wohl zu rechnen ſei (im Vorjahre 7 Proz.). Auch die Kali-
exportziffern für Auguſt machten den günſtigſten Eindruck.
Bei den Kaliwerken Niederſachſen wurde ein
ca. 926 Meter mächtiges Hartſalzlager angetroffen; und bei
Hanſa-Silberberg rechnet man für den Herbſt mit der
Aufnahme der Ausbeuteverteilung. Schwere Werte konnten im

in ſtärkerem
Maße profitieren. Namentlich Wintershall erzielten bei
geringem Angebot eine beträchtliche Steigerung um ca. 1500 Mk.
Auch Alexandershall wurden bei ſteigenden Kurſen
(700 Mk.) aus dem Markte genommen. Jn Großherzog von
Sachſen erfolgten zahlreiche Käufe, da bei dieſem Werke eine
Erhöhung der Ausbeute in Frage kommt. Burbach 200 Mk.),
Hohenfels 175 Mk.), Kaiſeroda 300 Mk.) und
Jmmenrode 100 Mk.) erzielten gleichfalls anſehnliche
Avancen, während Beienrode, Carlsfund, Hohen-
zollern und Wilhelmshall wenig verändert ſchließen.
Von Mittelwerten fand großes Geſchäft in Rothenberg
(5000 teilig) ſtatt. Die Kuxe wurden ca. 100 Mk. höher bewertet.
Das Jntereſſe für Hugo hat etwas nachgelaſſen, doch iſt der
Kurs gut behauptet. Heldrungen I und II. erfuhren, ohne
daß ein Grund hierfür bekannt wurde, eine Steigerung um je
200 Mk. pro Kux, während Heringen, Aller-Nordſtern,
Siegfried-Gießen, Heiligenroda, Bernsdorf,
Reichskrone und Richard kaum Veränderungen zeigten.
Am Aktienmarkte kam der Rückgang der Deutſchen Kali-
werke bei 163 Proz. zum Stillſtand. Zu Ende der Woche er
folgten wieder lebhafte Umſätze bei ca. 165 Proz. Ronnen-
berg wurden ca. 4 Proz. höher bezahlt auf Gerüchte von der
Dividendenaufnahme für 1910. Juſtus, L udwigshall,
Sarſtedt und Teutonia waren nur wenig beachtet. Stein
förde erfuhren auf obige Nachricht eine Avance von ca. 6 Proz.
Nur Prinz Adalbert ſchwächer auf Laugenzuflüſſe. Zur
Vermeidung weiterer Ausſpülungen will man in dieſem Schachtnunmehr das Fementeinſoeibverſahren anwenden.

W. Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt für Montag vor
mittag 2811 Uhr einberufen.

W. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates des Harpener Berg-
bauvereins am 24. er. iſt die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1909,/10
feſtgeſtellt und beſchloſſen worden, der Generalverſammlung am
29. Oktober die Verteilung einer Dividende von 7 Proz.
gegen 8 Proz. im Vorjahre vorzuſchlagen. Die Geſamt
kohlen förderung des Geſchäftsjahres betrug 6713 363
Tonnen, der Bruttogewinn beläuft ſich auf 21 845 581 Mk. gegen
22 868 610 Mk. im Vorjahr. Aus Kohlen, Koks, Briketts, den
Nebenprodukten ſowie aus der Abteilung für Schiffahrt und der
Abteilung für Eiſenkonſtruktion betrug er 19608 770 Mk. Die
Entſchädigung des Mülheimer Bergwerkvereins für die aus
Kohlenfeld Sellerbeck geförderte Kohle betrug 100 000 Mk. Die

inſen, Mieten, Waſſerleitungen und ZiegeleiEinnahmen aus tanlagen belaufen ſich auf insgeſamt 1 294 273 Mk. Hierzu kommt
der Vortrag für 1908/09 von 247 537 Mk. Die Generalkoſten be
trugen 5 672 438 Mk. 8132 044 Mk. wurden zu Abſchreibungen
verwendet und 251 847 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen.

Zuckerfabrik Frauſtadt. So weit die Abſchlußzahlen
bereits vorliegen, dürfte nach einer neueren Mitteilung
der Verwaltung das Ergebnis die Ausſchüttung einer um 1 bis
2 Prozent höheren Dividende als im Vorjahre
(16 Proz.) geſtatten.

y. Der Verein deutſcher LäuferſtoffFabrikanten beſchloß,
wegen der Preisſteigerung der Jutegarne die Notierungen für
Juteläufer um acht Prozent zu erhöhen.W. Die Dividende der Tiettiner Elektrizitätswerke iſt mit
7 Proz. wie im Vorjahre in Vorſchlag gebracht worden.

W. Saatenſtand. Nach dem Bericht des öſterreichiſchen
Ackerbau miniſteriums war der Sagtenſtand Mitte Sep
tember, wenn 2 übermittel und 3 mittel bedeutet: Weizen 2,8,
Roggen 2,4, Gerſte 3, Hafer 3,2, Mais 2,3, Kartoffeln 2,9, Zucker
rüben 2,5, Futterrüben 2,3 und Klee 2,3.

W. Die Wollauktion in Antwerpen am 24. cr. a unter
guter Beteiligung und lebhafter Nachfrage zu veränderten Preiſen.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin, 24. Septbr. (Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: WMürktkiſcher
198,00--200,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abn. im Sept.
205,00 bis 204,75 bis 205,25 im Oktober 202,50--202,25
im Dezember 203,25 bis 203,50 im Mai 1911 209,00 bis
209,50 C Tendenz: ruhig. Roggen für 1000 kg in Mark. Jnl.
146,50--147,50 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im
September 151,50 bis 151,50 im Oktober 151,50 bis 152,00
bis 151,75 im Dez. 155,25 bis 155 im Mai 162,75 bis
162,75 bis 162,50 Tendenz behauptet. Hafer per
1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im September 149,75
im Oktober 149,50 C. Tendenz feſter. Mais per 1000 XKg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Sept. A. Tendenz:
geſchäftslos. Weizenmehl per 100 brutto einſchließl. Sack.
Nr. 00 24,75--28,00 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz:
ſtill. Roggenmehl Nr. 0 u. 3 18,80--21,10 Abn. im Okt.

im Dez. A. Tendenz: feſt. Rüböl für 100 kg mit Faß.
Abn. im Oktober 58,10-—-58,00 Tendenz ſtill.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 24. Septbr.
Weizen loko 196,00--200,00 Sept. bis A, Okt.

bis Mai c. ab Bahn und freiWagen. Roggen loko 146,50 bis 147,60 Mai bis
Dezember X ab Bahn und frei Wagen.

Gerſte, leichte inländtiſche Futtergerſte 132,00 148,00 ſchwere
do. 149,00--160,00 ruſſiſche und Donau leichte 116-119
do. ſchwere 120-128 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171--182, do. mittel 164--170,
do. gering 160--163, neuer mittel 153-166 frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed 157--162 runder
139--142 abfall. mixed 144--149 frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 155--163 ruſſiſche do. 155 163 feine
Taubenerbſen 162 170 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,75 28,00 A. Roggenmehl 0 u. 1 löko 18,80 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 10,00--11,00 feine 10,00
bis 11,00 Roggenkleie 9,75--10,20

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 24. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3881 Rinder
(darunter 1314 Bullen, 1709 Ochſen, 858 Kühe und Färſen),
897 Kälber, 12 900 Schafe, 10 235 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 45 bis
49 Lebendgewicht, 83--88 Schlachtgewicht; B. 41--45 (74--81),
O. 35--40 (66 70), D. Bullen: A. 45--48(76--82), B. 40--45 (68--74), O. 35-39 (60 64), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 40 44(69--74), O. 35-—39 (62-—68), D. 31-34 (59 62), H. 30 (bis 58),
F. Kälber: A. 78 bis 94 (109 bis 124), B. 64
bis 68 (106--110), O. 58--63 (96--103), D. 40--53 (71 91) A.
Schafe: A. 37-41 (81-83), B. 34-38 (72 78), 0. bis 34
(bis 69), D. A. Schweine: A. 56-57 (70--71),
B. 55-—56 (69--70), 0. 5456 (67--70), D. 53-53 (66 68),
E. 50--53 (62-66), F. 51--53 (64 66) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich ruhig ab und ſchloß langſam. Es wird nicht
geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief glatt und wurde geräumt.

h J T
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1901:

Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens- u. Garantie-
Versicherungs Aktien-Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstr. 58-61.

z Gegründet 1866.

Neue Anträge
wurden eingereicht in

M. 66 000 000
1903: M. 70 000 000

1905: M. 93000000
1907: M. 118 000000

1909: M. 129000000
Jeder 25. Deutsche

hat eine Police der Friedrich Wilhelm

Vor Abschluss einer Lebens versicherung versäume man nieht
unsere Prospekte einzufordern. Vor Vebernahme einer stiſlen

S

oder offiziellen Vertretung verlange wan unsere Bedingungen.

Subdirektion: Malle, MeckKelstr. I.
ls1s8

Riessner-Oefem
Vornehmske beste -billigste

Zimmerhbeizung-
der Gegenwart

Wilh. HeckKert,

Technisch a. gesuncſheitlich unübertreffſſch,
da feinst re qulle barer

Sicherheits-Dauerbrand
für Mager. u. gewöhnliche Kohle. Gediegene Ofenformen

Niederlage:
Gr. Ulrichstr. 57.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 129 Bank für Handel
und Induſtrie Filiale Halle a. S.
zu Halle a. S. iſt heute ein
etragen: Die für die FilialeHalle erteilte Prokura des Paul

Gieſemann iſt erloſchen, das
ſtellvertretende Vorſtandsmitglied
Wilhelm Pfarrius in Darm-
ſtadt iſt aus dem Vorſtande aus
geſchieden.

Halle a. S., d. 17. Sept. 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Baulamdl.,
2900qw, an ausgebauter Straße,

ſollen preiswert abgegaen
werden. Näheres 4336
X Ankerſtraße 4, im Kontor.

Verantworrtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Amtliche Hekanuntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Grundſtücke Moritzzwinger 1-17 haben noch
keine neuen Anſchlüſſe an den im Jahre 1902 erbauten Sammel
kanal bezw. an die 1904 erbaute Tiefleitung erhalten. Da die
beim Bau des Sammlers hergeſtellten Verbindungen der alten
Anſchlüſſe mit dem neben dem Sammler verlegten proviſoriſchen
Tonrohrkanal nicht länger im Betrieb bleiben können, weil dieſer
Kanal bei der Neupflaſterung der Straße im nächſten Jahre außer
Betrieb geſtellt wird, müſſen die Grundſtücke wunmehr an den
neuen Sammelkanal angeſchloſſen werden. Unter Hinweis auf
S 1 der Polizei- Verordnung vom 28. Mai 1909 über Herſtellung
und Betrieb von Grundſtücksentwäſſerungew im Stadtbezirke
Halle a. S. werden die Eigentümer der oben genannten Grund
ſtücke aufgefordert, die Anſchlüſſe ihrer Grundſtücke an den
Sammelkanal bis ſpäteſtens 1. Dezember d. Js. zu bewirken.

Die Ausführung der Arbeiten erfolgt durch das ſtädtiſche
Tiefbauamt auf vorherigen, rechtzeitig zu ſtellenden Antrag des
Grundſtückseigentümers und nach Zahlung einer den vorausſicht
lichen Koſten entſprechenden Sicherheit gemäß der von der Polizei
Verwaltung genehmigten und beim Antrage einzureichenden Zeich
nung über den auszuführenden Anſchluß. Auskunft über die zweck
mäßigſte Art der Anſchlüſſe, die teilweiſe an die Tiefleitung er
folgen müſſen, wird im Bureau der Kanalbetriebsabteilung des
ſtädtiſchen Tiefbauamtes, welche die Verhältniſſe in den einzelnen
Grundſtücken unterſucht hat, auf Wunſch erteilt.

Halle a. S., den 20. September, 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
ür den Winter 1910/11 ſoll die Abfuhr von Schnee und Eis

aus öffentlichen Straßen uſw. vergeben werden. Koſtenloſes Ab
laden der Schnee- und Eismaſſen kann auf folgenden Plätzen er-

a) ſüdlich der Kunſtſtraße nach Nietleben, b) zwiſchen
öpziger- und Wörmlitzerſtraße, c) neben der Wörth- und

Dölauerſtraße, d) zwiſchen Feldſtraße, Deſſauerſtraße und den
ſtadtſeitig angelegten Schrebergärten, e) an der Freiimfelder-
ſtraße, an der Barbaraſtraße, g) am Krähenberge. Schnee kann
außerdem in die im inneren Stadtgebiete belegenen Schnee
einwurfſchächte und Frri geworfen werden. Angebote,
getrennt für Abfuhr von I. Schnee und Eis nach den Ablade
plätzen, 2. Schnee nach den Einwurfſchächten und Flußläufen, ſind
bis zum 8. Oktober 1910, nachmittags 6 Uhr im Bureau für
Straßenreinigung, Kloſterſtraße 5, wo auch die Bedingungen zur
Einſicht ausliegen, abzugeben. Auch Beſitzer kleinerer Fuhrwerks
betriebe mit einem oder mehreren Geſpannen können bei Ver
gebung der Fuhrleiſtungen berückſichtigt werden.

Halle a. S., den 22. September 1910.
Der Magiſtrat.

Zinshaus m. Reſtaur. z. verk.in Halle a. S., Nähe d tralerne u.

x Oberrealſch., Eckhaus, 6 Verz.
d. Kaufpr. m 10000 Mk. Off.
X u. B. R. 3574 an Rudolf Meosse, Halle S.

Vertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
alle a. S. 1I8, [3972internationales Auskunftsbureau,

Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.

LitauischePferdezucht
S kllsiter Pferdelofterſe

32
c

S S A43 300 Mk.
S 1 Los IM.,11 Losel O.

Gen.-Debit Pawlowski

r Tusit [4187
4

S o Uherall zu haben
e in allen Verkaufsstellen.

Rittergüter
durch mich preiswert zu kaufen.

A. Lennert., Breslau X.
Jn der Wörmlitzer Aue beleg.

n Ackerpläne
von ca. 30, 20, 14 Morg. Größe,
welche ſich auch zu gärtneriſchen
Zwecken eignen, ſind pachtweiſe
abzugeben ev. zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter Z. r. 211 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [6064

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [4033

M. Langrock Nacht.
Poſtſtraße 9/10.

Schweres Arbeitspferd,
weil überzählig, zu verkaufen.

R. Schaar, Dieskau.
7

Verkauf edelgez, Hannoverſcher

Wagenpferde
and, 3 Paar, von 5 Paaren die
uswahl; Rappen, ſchwarzbraun,

wobei auch zwei Einzelpferde,
r und Fuchs mit breiter

leſſe, Alter 5—7 jährig, Größe
1,70-1,75. Fr. Lichtenberg,
Jlſenburg a. Harz. [4270

ferde zum Schlachten
auft ſtets Arthur Möbfus,

Halle a. S.,, Langeſtr. Tel. 1156.

Zuchtbullen
echt inport. oſtfrieſiſche, v10 St die Waf i 55
ſchwer, verkauft 28

Otto Türpe, Belleben.

(Celler Abſtammung) aus Privat F

Aepfel un Birnen

für Tafel und Wirtſchaft
in jeder Menge empfiehlt

Freiherrl. von Friesen'sche
Gartendirektion 6005

G. m. h. H. Rötha i. Sachſ.
Preisliſten koſtenlos.

Verlaugte Perſonen.

r Moſtrichfabrik
ne yrein Jerfreter.
Gefl. Anfr. erb. unter Z. h. 202
an die Exped. d. Ztg. [5843

Landwirtschafterinnen,

Große, große eguten Stellen
mit höchſtem Lohn haben zu jeder
Zeit: Aeltere u. jüngere Land-
wirtſchafterinnen ſowie herrſch.
Dienſtperſonal jeder Branche bei
rau Marie WantzlIöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Aelteres, ſolides Mädchen vom
Lande 1. Okt. b. gutem Lohn geſucht.

Frau Ryssel, Art.-Offiz.-Kaſino.

Geldverkehr.

230 Dividende
X bietet der Erwerb von Anteilen

eines großen induſtriellen Unter
nehmens in Beträgen

von 5000 Mk. an.
Näheres unter B. T. 3639 an

Rudolf Mosse, Halle. [6188

n
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Anfertigung nach Nass oder ProbeKorsett.

Grosser Raumungs-
mehrerer 100 Dutzend Korsetten

zur Hälfte des bisherigen Preises, um Platz zu sohaffen
für täglich eingehende Neuheiten in Directoireformen.

Bernhard Häni,
Tel. Nr. 2795.

Spezial-RKorsettfahrik.

Halle a. S., Schmeerstr. 2.ehwoder.

Reichhaltige Auswahlsendungen s0ſort.

Verkauf

l h a Jv a v J J F

Militär- n e cUnterhosen u. mee V Umzugsowie empfehleKeithosen zu nie wiederkehrenden Preisen

(ohno Naht nh Beleuohtungs-CGegenstände,
n Ausverkauf vRabattmarker. Spiritus Kochern und Petroleum-Heizöfen.
I Se G. R. Kegel jun.e e ab. Grosse Ulrichstrasse 7. [4334i 2 v F7S i. H. Fcher, Bankueschaft

Halle a. S., Königstrasss 2,
halt mündelsichere Wertpapiere und

andere erstklassige EWeKten rorrätig, als:
4 Deutsche Relchsanlelhe, Preussische Konsols,
z und 3 desgl.46 Stadt-Anleihen, Provinzial-Anleſhen,
4 Pfandbriefe (Gothaer, Melninger, Mitteldeutsche,

Preussische Pfandbriof-Bank ete.),
4, 41 und 5 Obligationen industr. Gesellschaften.

Scheck-, Konto-Korrent-, Wechsel- Verkehr.

Vermietung feuner- und diebessicherer
Schrankfächer (Safes). (6229

iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht
jedem Laien künſtleriſch Klavier z ſpielen. Für den des Klavier
ſpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein
hoher ſeeliſcher Gewinn. PhonolaLuxus-Broſchüre gratis u. franko
durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Hoffmann, a. Riebeckplatz.

IDMMNE II
Kleine Preise. Kurzeit bis 15. Oktober.

frei durch Herzogl.
e

Vom I. OKtober Keine Kurtaxe.

Gegen Gicht, Rheurna am d
Stoffwechsel-

Er krankungen

KaiserFriedrich
Quelle

Offenbach Min.
Erhältlich in allen einschlägigen

Geschärten. [5852
Moller r Hnvtl. Iähne,

Plomben, Behandlung kranker Zähne.
Franz Hirsekorn, ?eipggerftr
Sprechſtunden von 8--12 und 2-6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. ([4121

Reich illustr. Führer
und mündl. Auskunft

6899

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. IS,
Bitterfeld Delitasc h Pilenburg.

War empye len u e Aus aller bançgeschä;[n Trans u ,nen,
Frö nun von Honto-Horrentfen un

provist on reten
COheckrechmn ungen.

Anna vereinstenher Penlagen,
e.

ABeler u von börnyen Feten

r v H.Fe vel von Wecsela.
An u Verkauf von M eſeten an

geretsc e u ausBö.
V von Coup u.NWoten un Geld
Ab un Verrutuny vonleripopaeren ner Hontrolte der

Aus
Zur Haag halten r Stets ein Lagermr Wertpapiere vorrätig n än. eer Abgeber von Ffandbrie en bezw. mündelsicheren

Kommunal- Obligationen, unter anderen der

PDeutschen Grundkhreditbank, Gotha,
Hijpothehenbank in Hamburg,
Norddeutschen GrundkreditbanR,
Preussischen HipothehenbanR,
Berliner HipotheRenbank,
Frankfurter Hipothekenkreditverein,

Sc[ Hepolherenbane So h,die ar e fertigen Tagesuurse provisions frei

berechunen. [4335
Be

Schreibarheiten jeder Art
wissensehaftl. u. geschäftl,, Hand und Masehine, Vervielfültigungen,

Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube,
Gemeinnütz. UVnternehmen, Besehäftigung Stellenlozer.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts

7

hebrauchte Pianinos
ſehr gut erhalten, nur Mk. 200.

300. 375.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Schornst.-Aufs.

Otto Schulze,
Königstr. I8. ne Tol. 1792.

nur ſelbſtgeerntetef. Tafelobſt, Früh u. Dauer
früchte, ſowie Abfallobſt zu Gelee,
Mus u. Kuchen, Tomaten, Kar
toffeln, Erdbeerpflanzen, Zier
ſträucher c. empfiehlt billigſt die

Gärtnerei Knochenmühle,
Dölauerſtraße 24. Tel. 1291.

dJou rna Lesezirkel
pro Quartal

bei freior Wahl schon von 1,50 Mk,
an. Ernst HeinicKe, Buch-
handlung, Schulstrasse 2.

Farhb. Oberhemden,
Krawatten, Handschuhe.

Herbſt- Neuheiten
bust. Libermann, rate

Stadttheater in Halle n.

Montag, den 26. Sept. 1910
17. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
2. Vorſtellung im BjörnſonCyklus.
Die Neuvermählten.

Familiengemälde in 2 Akten von
Bioörnſtjerne Björnſon.

Spielleitung :Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Der Amtmann Sieg.
Seine Frau E. Schlöſſer.
Laura, ſeine Tochter Johanna

Zimmermann.
h Lauras Gatte H. Pfund.

athilde, ihre
Freundin W. Wilden.

Hierauf:
Der Zerbrochene Rrug,

Luſtſpiel i. 1 Akt v. Heinrich v. Kleiſt.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Walther, Gerichtsrat A. Friedrich.
Adam, Dorfrichter W. Sieg.
Licht, Schreiber K. Stahlberg.
Frau Martha Rull M. Brandow
Eva, ihre Tochter Johanna

Zimmermann.
Ruprecht, ein junger

Bauer Dr. Liebſcher.
Brigitte g r.iſe z WalterHörigGrete Nägde Lotte Voß.

Ein Diener des Ge-
richtsrates EmilLübben.

Ein Büttel Paul Jungk.Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7& Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Dienstag, den 27. Sept. 1910
18. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Lohengrin.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Prachtvolle engl. Auſtern mit
Woelsb rarebites, friſcher Helgol
Hummer, friſcher Maloſſol-Kaviar
Große Auswahl delikater Spezial

gerichte zu kleinen Preiſen.
Theatergläſer. Größte Auswahl.
Garl Sohneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

Pädayogium Sohwarzata

zuBlankenburg(Thüringen),

Lehranſtalt und Schülerheim
in ſchönſter und geſündeſter Lage,
Realſchule i. E. und Gymnaſial-
klaſſen (auch realg.) bis Ober-
ſekunda, beginnt ſein Winter-
ſemeſter am 11. Okt. Proſpekte.

Bad Sachsaa. Südharz.
Hotel u. Penſion Warteberg,
herrlichſtes Erholungsplätzchen,
von Aerzten bevorzugte Waldlage,
vorzügl. Verpflegung für 3,50 Mk.
Sehr gute Erfolge bei Herzleiden c.

Proſpekt frei. Telephon 6.
Aug. Henning, Berghotel Warteberg.

Haus Penſ. Kliemand, Martins-
ſtraße 1, I. Gründl. hauswirtſch.
u. wiſſenſchaftl. Fortbild., auf W.
Muſik, Malen, Sprachen, Tanz.
Vorzügl. Verpflegung. Weiteres
d. Proſpekt. ff. Referenzen. 5642

Tätowierung, Fenernale

Jn einigen Großſtädten wird das
Verfahren von Aerzten ausgeübt.

Viktor- Scheffelſtr. 15 p. r.
Sprſt. 9-11 u. 3-7, Sonnt. v. 9-12 Uhr.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
6228)

vater,

im 62. Lebensjabre.
Dies zeigen mit der Bitte

an im Namen der trauernden
Zörbig u. Leipzig, den 24. September 1910.

Familie Schäfer
Familie BRehr.

nachm. 3 Ubr statt.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Die Beerdigung findet Dienstag,

FamilienNachrichten.

Heute morgen 7 Uhr verschied sanft nach Kkurzer,
schwerer Krankheit mein innigst geliebter Gatte, unser
treusorgender Vater, lieber Bruder, Schwiegervater, Gross-Senwegor und Onkel, der Gutsbesitzer

August Schäfer
um stilles Belleid tiefbetrübt
Rinterbliebenen

den 27. September,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 450 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

25. September 1910.

Gedenktage.
26. September.

1759. Der preußiſche Feldmarſchall Hans David Ludwig Graf
Yorck von Wartenburg geboren.

1802. T I ermntiter Georg Freiherr von Vega geſtorben
ermordet).

1815. Abſchluß der heiligen Allianz zwiſchen Rußland, Oeſter
reich und Preußen.

1831. Allgemeiner deutſcher Burſchentag zu Frankfurt a. M.
1873. Der Luſtſpieldichter Roderich Benedix geſtorben.
1874. Verheerendes Erdbeben in Valparaiſe, Santiago uſw.

Tagesſpruch: Die müſſen wenig Leid erfahren haben, die da
bezweifeln, daß Seelenqualen zu töten ver-

mögen. Karl Detlef.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 25. September.
Das Recht der Kaiſerlich Leopoldiniſch-Karolingiſchen Akademie

zu Halle auf Wappenverleihung.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Kreuzzeitung“ in Nr. 446

folgende Mitteilung:
In einer Feſtſchrift, die der Verein „Herold“ in Berlin

ſeinem langjährigen erſten Vorſitzenden, Generalleutnant von
Bardeleben, zu ſeinem 70. Geburtstage kürzlich überreicht hat, be-
findet ſich auch ein Aufſatz von R. Béringuier über die Familie
Keibel, der die Gemahlin des Generals entſtammt. Es heißt
darin: „Ein Zweig der Familie führt ein ihr durch Wappenbrief
verlicehenes Wappen. Die Kaiſerlich Leopoldiniſche Karolingiſche
Akademie der Naturforſcher in Halle a. S. beſaß und beſitzt noch
jetzt das Recht, Wappenbriefe auszuſtellen. Von dieſem Rechke
machte der Präſident der Akademie, Prof. Dr. Hermann Knob-
lauch, am 27. Oktober 1878 Gebrauch und verlieh dem Landſchafts
rat Wilhelm Keibel ein Wappen. Als dieſer kinderlos geſtorben
war, erſtreckte der Präſident Knoblauch durch Nachtrag vom
14. Februar 1894 das Beſitzrecht des Wappens auf deſſen zehn
Bruderſöhne aus.“

Die Kaiſerlich Leopoldiniſch-Karolingiſche Akademie der Natur-
forſcher wurde 1652 gegründet und 1687 vom Kaiſer Leopold I.
und 1742 vom Kaiſer Karl VII. mit Vorrechten ausgeſtattet. Die
Akademie, die auch nach 1806 den Titel Kaiſerliche Akademie be
anſprucht hat, iſt berechtigt, Befugniſſe, die ſich nicht in
Widerſpruch zur Landesge ſetzgebung befinden,
auszuüben. Dazu gehört das Recht, Doktoren zu ernennen und
Wappenbriefe zu verleihen. Auch kann der jedesmalige Präſident
die Würde eines Hofpfalzgrafen und den Titel eines comes
palatinus beanſpruchen. Dr. Gg. S.Zweifelsohne wird dieſe Mitteilung allerlei Erklärungen und
Entgegnungen von Seiten der heraldiſchen Vereine, vielleicht auch
von maßgebender Stelle, nämlich von Seiten des preußiſchen
Heroldsamtes zur Folge haben. (Die Redaktion der „Hall. Ztg.

Staatlich Städtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S.
Namentlich im Handwerk haben ſich infolge unſerer geſamten

kulturellen Entwicklung die Arbeits und Exiſtenzbedingungen ſo
geſtaltet, daß heute nur derjenige auf Erfolg ſeiner Werktätigkeit
rechnen darf, der dieſe durch entſprechende Schulung und Ausbil-
dung den Forderungen der Zeit anpaßt. Es kann daher nicht
genug begrüßt werden, daß wir hier am Orte in unſerer Staat-
lichStädtiſchen Handwerkerſchule eine Anſtalt beſitzen, die ſich die
Aufgabe ſtellt, an der Löſung jener wichtigen Berufsfrage tat-
kräftig mitzuarbeiten und durch ihren, auch auf das Praktiſche zu
geſchnittenen Unterrichtsbetrieb nach Möglichkeit fördernd auf
unſere heranwachſende gewerbliche Jugend einzuwirken. Die Schule
bietet jedem talentvollen jungen Kunſthandwerker Gelegenheit,
Erfolge zu erreichen. Alljährlich haben beſonders befähigte und
ſtrebſame Schüler ſich die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſt auf Grund des S 89,6 der deutſchen Wehrordnung
vor der Königl. Prüfungskommiſſion in Merſeburg erworben.
Zudem werden tüchtigen, aber mittelloſen Schülern Beihilfen und
Stipendien gewährt und wird ſomit auch unbemittelten jungen
Handwerkern die Möglichkeit geboten, ſich eine gediegene Fach
ausbildung zu verſchaffen. Leider gibt es immer noch Ein
heimiſche genug, die den Beſtrebungen der Handwerkerſchule gleich-
gültig oder unwiſſend gegenüber ſtehen und ſich durch ein erheb-
liches Mehr an Koſten belaſten, indem ſie ihre Söhne auf aus
wärtige Schulen ſchicken. Jm Nachſtehenden ſei daher nochmals
auf das Weſentliche der Schulorganiſation hingewieſen Die
Anſtalt umfaßt gegenwärtig folgende Abteilungen: a) Baugewerk-
ſchule mit dem Lehrplan der 5., 4. und 3. Klaſſe einer Königl.
preußiſchen Baugewerkſchule, b) Maſchinenbauſchule mit dem
Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königl. preußiſchen (niederen)
Maſchinenbauſchule, c) Tagesklaſſen für Dekorationsmaler, Litho-
graphen, d) Tagesklaſſen für Kunſthandwerker (Tiſchler,
Schloſſer uſw.), e) Tagesklaſſen für Bauhandwerker, ſonſtige
Lagesklaſſen, Kurſe für Damen im Freihandzeichnen, Schnitzen
und Modellieren, g) Abend- und Sonntagsklaſſen, h) Lehrwerk-
ſtätten für Klempner, Tiſchler, Holzbildhauer und Bleiverglaſer.
Dem friſchen, fortſchrittlichew Zuge unſerer Zeit Rechnung tragend,
ſtrebt die Entwicklung der Schule dahin: die Kunſt im Handwerk
zu fördern und ſchönheitliches Geſtalten mit hHandwerklicher Tätig-
keit zu verbinden.

Der Werkſtättenunterricht, den die Anſtalt ſeit Jahren erfolg-
reich organiſiert, ſoll jedoch kein Erſatz, ſondern nur eine Er
gänzung der Meiſterlehre ſein, er will dem Lehrling diejenigen
Kenntniſſe und Fertigkeiten vermitteln, zu denen die Lehre keine
hinreichende Gelegenheit bietet. Ein weiterer, ſehr weſentlicher
Vorteil des Werkſtättenbetriebes liegt darin, daß er zugleich an
regend und fruchtbringend auf das Fachzeichnen zurückwirkt inſo-
fern, als beim Entwurf und der zeichneriſchen Bearbeitung eines
Werkſtückes der Schüler von vornherein genötigt wird, die Eigen-
heiten des Materials und der Technik hinreichend zu beachten,
denn nur auf dieſe Weiſe wird er am ſicherſten dahin geführt, eine
gewiſſe Einſicht in die Forderungen der Zweckmäßigkeit zu ge
winnen und als oberſtes Geſtaltungsprinzip zu bewerten. Zudem
geſtatten umfangreiche und jährlich ſich ſtetig erweiternde Modell
ſammlungen das Fachzeichnen ſelbſt, ſoweit es nicht bereits in un-
mittelbarer Fühlung mit dem Werkſtättenunterricht ſteht, auf die
pädagogiſch einzig richtige Grundlage zu ſtellen, nämlich, die
nötigen Begriffe zu einer fachlich-korrekten Darſtellung aller Werk
ſtücke ſowie ihre techniſchen Ausführungsbedingungen und Aus-
führungsmöglichkeiten direkt am Modell zu entwickeln, um dem
Schüler durch unmittelbare Anſchauung Sinn und Bedeutung der
wirklichen Arbeit in jeder Hinſicht klarzuſtellen und verſtändlich
zu machen. Ferner ſei noch die reichhaltige, allen Schülern unent
geltlich zugängige Bibliothek erwähnt. Auf beſonderes Erſuchen
wird die Beſichtigung der Anſtalt gern gewährt. Die Direktion
iſt gern zu allen weiteren Auskünften bereit. Anmeldungen für
das am 17. Oktober beginnende Winterſemeſter werden an Werk
tagen vormittags zwiſchen 10--11 Uhr im Amtszimmer des
Direktors entgegengenommen.

Soziale Frauenſchule.
Der ſozialen Frauenſchule iſt es vorbehalten, den großen

Strom der weiblichen Arbeitskraft zu ſammeln, zu klären und
zweckmäßig in die Tat umzuſetzen. Sie hat ſich ein großes Pro-
gramm aufgeſtellt auf der geradezu idealen Grundlage, die
Frau für diejenigen Berufe heranzubilden, denen ſie ganz ge-
wachſen iſt, welche eine begrenzte Tätigkeit haben, und die Frau
mit den dazu erforderlichen Kenntniſſen auszurüſten. Wir
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können ſtolz ſein, daß ſchon Mitte des nächſten Monats in Halle

eine ſoziale Frauenſchule eröffnet werden wird. Es iſt gelungen,
unſere bedeutendſten Pädagogen, Dozenten der Univerſität,
Juriſten und andere Fachlehrkräfte für die Schule zu gewinnen.
Die Perſönlichkeiten des Vorſtandes und des leitenden Komitees
gewährleiſten eine ſichere Durchführung aller in Ausſicht genom
menen Kurſe, und vor allem eine geeignete Plazierung der heran
gebildeten Kräfte. Es iſt ein nicht zu unterſchätzender Vorteil der
Schule, daß ſie Stellen vermitteln wird, ja in einzelnen Fällen
bei beſonderer Tüchtigkeit Frauen für offene ganz ſpezialiſierte
Stellungen ausbilden kann. In Ausſicht genommen ſind alle
Zweige der Kranken und Waiſenpflege. Daß es zum Beiſpiel
an geeigneten Kinder und Jrrenpflegerinnen, an Pflegerinnen
auf dem Lande und ſolchen für ſchwachſinnige Kinder fehlt, iſt eine
bekannte Tatſache. Weiterhin Ausbildung für innere und äußere
Miſſion, um auf dieſen Gebieten den Erfolg einigermaßen mit
der aufgewandten, ja bisher oft nutzlos verſchwendeten Arbeit in
Einklang zu bringen. Familien und Volkshygiene ſtehen auf dem
Programm. Erziehungslehre! Welch weites Arbeitsfeld eröffnet
ſich hier! Es werden Gehilfinnen und Aſſiſtentinnen ausgebildet
für die Polizei, die Fabrik und Gefängnisverwaltung. Es fehlt
an tüchtigen Vorſteherinnen für die verſchiedenſten Anſtalten, wie
Krippen, Magdalenen- und Arbeiterinnenheime, vor allem an
Fürſorgerinnen und Vormünderinnen. Außerdem ſollen Sekre-
kärinnen herangebildet werden mit den nötigen Fachkenntniſſen
für Gewerkſchaften, für die verſchiedenſten Verwaltungen von
Kirche, Stadt und Gemeinde, ebenſo für private Vereinigungen
und Betriebe, wo es ebenfalls an geeigneten Kräften fehlt. Die
Schule wird Mitte Oktober beginnen. Das Jahr iſt in zwei Kurſe
eingeteilt, für deren Beſuch ein Zeugnis ausgeſtellt wird. Es
werden nur Schülerinnen angenommen, welche das 18. Jahr über-
ſchritten haben. Bis jetzt liegen bereits 30 Anmeldungen vor. Es
iſt zu wünſchen, daß der Beſuch ein ſehr reger werde, um die an
geſtrebte Vielſeitigkeit zu ermöglichen. Wir wenden uns deshalb
an alle Freunde unſerer Sache mit der herzlichen Bitte, an der
nötigen Aufklärung der weiblichen Jugend, der Eltern und Vor-
münder mitzuwirken darüber, daß es heute nicht mehr genügt,
etwas allgemeine Bildung zu erwerben, um im Kampf ums
Daſein beſtehen zu können, ſondern, daß jedes Mädchen, das einen
Beruf ergreifen will, ſich über die Wahl desſelben klar ſein und
richtig vorbereiten muß, um nicht ſtändig von der ſtärkeren Ar-
beitskraft des Mannes bedroht und bei Krankheit nicht der
ſofortigen Brotloſigkeit ausgeſetzt zu ſein. Alle weiteren Aus
künfte werden im Bureau der Schule, Halle, Weidenplan 20, von
Fräulein Schollmeher bereitwilligſt erteilt. P. D.

Kirchenkollekte für den Evangeliſchen Bund.
Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in der Provinz

Sachſen wendet ſich mit nachfolgendem Aufruf an die evangeliſchen
Gemeinden der Provinz Sachſen: „Der Evangeliſche Bund zur
Wahrung deutſchproteſtantiſcher Jntereſſen wendet ſich auch heute
wieder, wie vor Jahresfriſt, an die Glaubensgenoſſen unſerer
Provinz mit der herzlichen Bitte, ihm durch die von den hohen
kirchlichen Behörden gütigſt gewährte Kirchenkollekte namentlich
eine ſeiner Aufgaben erfüllen zu helfen. Seit mehr als zwölf
Jahren pflegt er mit beſonderer Liebe und Hingabe die Förde-
rung der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich, welche bis dahin unter
den eigenartigen konfeſſionellen und völkiſchen Verhältniſſen des
Kaiſerſtaates bittere Not litt. Hunderte von Ortſchaften, die ſeit
den Tagen der Gegenreformation der evangeliſchen Lehre ver-
ſchloſſen waren, ſind für das Evangelium wieder gewonnen und
ſeit 1898 ſind 156 gottesdienſtliche Stätten, Kirchen und Betſäle
in Benutzung genommen. Die Zahl der evangeliſchen Pfarr-
gemeinden ſtieg ſeitdem von 236 auf 288, die Zahl der Predigt-
ſdationen von 92 auf 325, und mehr als 100 evangeliſche Geiſt
liche wirken z. Zt. mit Hilfe des Evangeliſchen Bundes in den
neuen und alten Gemeinden. Nicht weniger als 55 500 Perſonen
traten von 1898 bis 1909 vom Katholizismus zum evangeliſchen
Bekenntnis über, ſo daß die Zahl der deutſchen Evangeliſchen
Oeſterreichs in derſelben Zeit von 485 000 auf faſt 550 000 unter
23 Millionen deutſcher Katholiken ſtieg. Aber gerade deshalb
kann die evangeliſche Kirche Oeſterreichs der Mithilfe der evange
liſchen Glaubensgenoſſen im Deutſchen Reich noch immer nicht
entbehren, ſoll ſie nicht unter der Laſt der neuen Aufgaben, die
faſt im Uebermaß zu den alten hinzugetreten ſind, zuſammen-
brechen. Neben der brüderlichen Hilfe des Guſtav Adolf Vereins
iſt es die raſtloſe Tätigkeit des Evangeliſchen Bundes, welche den
Proteſtantismus in Oeſterreich neue Bahnen gewieſen und ihm
eine beſſere Stellung als die des bei Seite geſchobenen, verachteten
Aſchenbrödels geſchaffen hat. Darum öffnen Sie unſerer Bitte
um Jhre Unterſtützung freundlichſt Jhre Herzen und Jhre Hände.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung hielt Herr Prof. Dr. Oels einen von
reichem Anſchauungsmaterial unterſtützten Vortrag über muſi
zierende Jnſekten. Dieſe ſind nächſt den Vögeln und den Fröſchen
die wichtigſten Tonerzeuger im Tierreiche. Man unterſcherdet vei
ihnen drei Arten von Lauten, nach deren Hervorbringung, nämlrch
Stimmlaute, Flügelſchlaglaute und ſolche Schallwirkungen, die
durch beſondere Jnſtrumente hervorgebracht werden. Redner be
ſchränkte ſeine Ausführungen auf die letztgenannte Gruppe. Die
in Betracht kommenden tonerzeugenden Jnſtrumente ſind intt
Geigen vergleichbar, weil immer ein mit Zähnchen oder Rillen
verſehenes Organ über eine mit tönenden oder reſonierenden
Teilen verbundene Kante oder Leiſte hinweggeführt wird, die man
mit einer Saite vergleichen kann. Der Zweck der „Muſik“ iſt in
vielen Fällen Anlockung des anderen Geſchlechtes oder gegen-
ſeitige Verſtändigung, oft auch Schreckmittel oder Notſchrei bei
Angriffen. Die Höhe des Tones hängt einerſeits von der Zahl der
Zähnchen oder Rillen des Streichorgans ab, andererſeits von der
Schnelligkeit, mit der es über die Kante geführt wird. Daher iſt
ein und dasſelbe Tier befähigt, tiefere und höhere Töne hervorzu
bringen, und im allgemeinen zirpen die Jnſekten höher, die feinere
Rillen haben. Eine einfache Formel läßt die Schwingungszahl
berechnen (Länge mal Zähnchenzahl durch Zeit Schwingungs
zahl). Eine ganze Reihe von verſchiedenen Jnſekten wurde in
höchſt anſchaulicher Weiſe, in Lupen- und Mikroſkop Präparat
ſowie Zeichnung und Skizze und auch an ganzen Tieren, behandelt,
ſo: Laubheuſchrecken, Grillen, Feldheuſchrecken, Bockkäfer (die ſelbſt
in totem Zuſtande durch Bewegung des Kopfbruſtteiles noch zur
Lauterzeugung gebracht wurden), Lilienhähnchen, Totengräber,
Miſtkäfer und Wanzen, von letzteren inſonderheit Corixa striata,
deren Zirpen ſelbſt unter Waſſer beobachtet worden iſt. Sodann
führte Herr Mittelſchullehrer Haupt einige prächtige Zikaden
vor, wie Cicadetta montana, die z. B. in Thüringen beobachtet
ift, und die gewaltige Pomponia imperatoria, von der Jnſel
Borneo. Die Schallerzeugung geht hier mit Hilfe der Atemluft
vor ſich. Endlich zeigte Herr Prof. Dr. Wagner zwei inter-
eſſante Erſcheinungen aus dem Pflanzenreiche, erſtens eine Geor-
gine, die bei ſonſt gelb und rot geſtreiften Blüten an einem
Seitenzweige beſtändig einfarbig rote Blüten hervorbringt dann
eine Varietät des bekannten Grünkohls, die jetzt als Zierpflanze
in den Handel gebracht wird, weil ſich ihre Blätter durch beſondere
Krausheit auszeichnen. Es entſtehen eben auf der Blattfläche
zahlreiche Auswüchſe, die wohl als junge Pflanzen anzuſehen ſind.

Die Vorſtandswahl wurde auf den 6. Oktober verſchoben. Am
Donnerstag, den 29. September, abends 8 Uhr, findet im Audi-
torium maximum der Univerſität ein reich durch Lichtbilder
illuſtrierter Vortrag von Herrn Prof. Dr. Doflein- München
ſtatt; Thema: Biologie der Tiefſeetiere. Die Karten hierzu ſind
für Mitglieder und deren Angehörige von Montag ab in der
Hirſchapotheke beim 2. Vorſitzenden, Herrn Dr. Heinrici, zu haben.
(Auch Zuſendung durch frankierte Briefumſchläge.) Sachſen iſt als Einſammlungstag der

vember, beſtimmt worden.

Die Herbſtferien haben nicht geſtern bereits ihren Anfang
genommen, wie es irrtümlicher Weiſe in Nr. 449 der „Hall. Ztg.
hieß, ſondern ſie beginnen erſt am kommenden Sonn-
abend, den 1. Oktober.Unfall auf der Hafenbahn. In der Nähe der Hafenbahu-
brücke, an den Pulverweiden, brach Sonnabend abend 5 Uhr der
Radkranz eines Güterwagens. Der mit Kies beladene Wagen ent-
gleiſte, wurde über die Brücke geſchleift und demolierte dabei die
Eiſenbahnſchwellen. Der Betrieb iſt für kurze Zeit unterbrochen,
weil die beſchädigte Strecke einer gründlichen Reparatur unker-
zogen werden muß. Menſchen ſind bei dem Unfall nicht verletzt
worden. Der Materialſchaden iſt aber bedeutend.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Heute, Sonntag, finden zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar nach-
mittags 4 Uhr (bei kleinen Preiſen) Hermann Sudermanns fünf
aktiges Schauſpiel „Es lebe das Leben“. Am Abend gelangt
die erſte Novität in dieſer Saiſon zur Aufführung, und zwar der
dreiaktige Schwank „Der Himmel auf Erden“ von Julius
Horſt, Verfaſſer von „Die blaue Maus“. (Erſtes Wiederauftreten
von E. M. Mauthner.) Montag wird die Novität „Der
Himmel auf Erden“ zum erſten Male wiederholt.

Provinz Sachſen und Umgebnug.
Eilenburg, 24. Sept. (Entführung einer Minder-

jährigen.) Wie die „Eilenburger Neueſten Nachr.“ melden,
iſt der Jnhaber eines hieſigen Jnſtallationsgeſchäftes ſeit Mittwoch
mit der 18 Jahre alten Tochter eines Gaſtwirtes aus dem Stadt-
teil Kültz ſcha u verſchwunden. Der verheiratete Mann iſt mit
dem jungen Mädchen, das ſeine Einwilligung zu dieſer gemein-
ſamen Flucht gegeben hat, mit dem Zuge 9 Uhr 15 Minuten vor
mittags in der Richtung nach Leipzig zu gefahren. Seit dieſem
Zeitpunkt iſt jede Spur verwiſcht und angeſtellte Nachforſchungen
ergebnislos geweſen.

4 Freyburg a. U., 24. Sept. (Die Berliner Lieder
tafel.) Vergangenen Sonntag war bekanntlich die Berliner
Liedertafel, die ja durch ihre bekannten Konzertreiſen nach der
Türkei, Griechenland, Rußland und Schweden weltberühmt ge-
worden iſt, in Stärke von etwa 230 Mitgliedern einer Einladung
der hieſigen Sektkellerei von Kloß Foerſter gefolgt.
Der Beſichtigung der großartigen Kellereien ſchloß ſich im feſtlich
geſchmückten Lichthof genannter Firma ein Geſangsvortrag der
Liedertafel an, zu dem gegen 1000 Zuhörer von nah und fern
herbeigeeilt waren. Großer Beifall belohnte die Sänger, die dann
noch längere Zeit beim ſchäumenden Rotkäppchen-
Sekt Gäſte der Firma Kloß K Foerſter waren. Den Ge
ſamtertrag des Konzertes überwies genannte
Kellerei in dankenswerter Weiſe dem hieſigen Armen-
und Krankenhaus.Quedlinburg, 24. Sept. (Veteranenbeihilfe.
Selbſtmord.) Den Veteranen des Kreiſes Quedlinburg iſt
nunmehr die ihnen ſeitens des Kreiſes bewilligte Unterſtützung
im Betrage von je 10 Mk. ausgezahlt worden. Beigeſteuert haben
zu der Spende auch noch wohlhabende Jnſaſſen des Kreiſes. Dem
Betrage von je 10 Mk. für die Veteranen in der Stadt fügte
Fabrikbeſitzer Arndt hier je weitere 10 Mk. hinzu. Aus Furcht
vor einer ihr von der Mutter angedrohten Züchtigung hat ſich das
13 jährige Schulmädchen Emma Körn geſtern abend in
der Bode ertränkt.

Oſtrau, 24. Sept. (Ortsbeſichtigung.) Geſtern
hielten Vertreter der Elektriſchen Ueberlandzentrale „Saal-
kreis-Bitterfeld“ im Beiſein des Herrn Gemeindevor-
ſtehers Hül ß e zwecks Platzbeſichtigung für die Transformatoren-
ſtation ſowie Feſtlegung der Hoch- und Niederſpannungs-
Leitungsführung in unſerm Orte eine Beſichtigung ab. Die
Leitung wird von Rieda über Werben nach Oſtrau, Werderthau,
Cöſſeln und Plötz nach Löbejün geführt. Von Werben nach Oſtrau
ſoll dieſelbe den Brandrain entlang an der Südſeite des Dorfes
bis zum Küttener Wege führen. Entweder in dem Garten des
Gutsbeſitzers Carl Wittig oder auf dem Schulplatze wird die
Transformatorenſtation errichtet von welcher Stelle aus dann
die Leitung in das Dorf ſelbſt geführt wird. Die Hauptleitung
nach Löbejün ſoll die alte Straße entlang geführt werden, von
welcher dann die Dörfer Werderthau, Cöſſeln und Plötz ihren
Strom erhalten. Vorläufig ſind für dieſes Jahr erſt die Vor-
arbeiten zur Leitung, alſo die Aufſtellung der Leitungsſtangen
und bei günſtigem Wetter auch die Legung der Hauptleitung in
Ausſicht genommen.

Stendal, 24. Sept. („Binödfeldſcher Kaviagar“.)
Jn dem Dorfe Bindfelde bei Stendal in der Altmark lebte vor
einigen Jahren ein Gaſtwirt, der ob ſeiner Derbheit und Ur-
wüchſigkeit weit und breit bekannt war. Zu dieſem Wirt kam
ſeinerzeit ein Stendaler Geſchäftsmann mit ein paar Reiſenden
und forderte für ſich und ſeine Begleiter Kaviarſemmeln. Der
Gaſtwirt ließ ſich nicht verblüffen, ruhig ging er zur Küche und
rief hinein: „Mutter, drei Kaviarſemmeln!“ Mutter war ganz
erſtaunt und ſagte zu ihrem Ehegatten: „Vater, wi hebb'n jo
goar keen Kaviar!“ „Ach wat,“ flüſterte dieſer ſeiner Frau zu,
„nimm Plummus!“ Geſagt, getan. Vater brachte die Semmeln
den Gäſten. Verwundert ſchauten dieſe die „Kaviarſemmeln“ an
und einer der Reiſenden meinte, das wäre doch kein Kaviar.
Ruhig erwiderte aber der Alte: „Ja, min Sähn, dat is Bindfeld-
ſcher Koaviar!“ Man gebraucht noch jetzt häufig in jener
Gegend den Ausdruck „Bindfeldſcher Kaviar“ für Pflaumenmus.

Wienrode, 24. Sept. (Wieder ein Schülerſelbſt-
mord!) Aus Furcht vor Strafe hat ſich der 13 Jahre alte Karl
Beckmeyher am Donnerstag in den Mühlenteich geſtürzt und
iſt ertrunken.

Egeln, 24. Sept. (Verhängnisvolle Fahrt.)
Die Herren Walter Köhns und Auguſt Hentſchel von hier
hatten auf einer Geſchäftstour nach Schneidlingen großes Un-
glück. Der Dogcart, in dem beide fuhren, zerbrach während der
Fahrt; beide Jnſaſſen ſchlugen rücklings aus dem Gefährt und
verletzten ſich ſchwer.

Neundorf, 24. Sept. (Die Königliche Eiſenbahn-
verwaltung) läßt gegenwärtig zwiſchen Schützenanger und
„Eſches Buſch“ nach Waſſer, tauglich zur Speiſung der Loko-
motiven, bohren. Es ſollen drei Bohrlöcher angelegt werden.
Sodann wird man mit den Pumpverſuchen beginnen. Der
neue Winterfahrplan wird uns wiederum drei neue Zugver-
bindungen bringen, und zwar wird der erſte und der letzte Zug
von Magdeburg (Nr. 624 und 576) hier halten, was ſehnlichſt ge
wünſcht wurde. Außerdem erhält hier abends 8 Uhr 51 Minuten
der neue Zug von Aſchersleben Aufenthalt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ein Kurſus für Jugendpflege findet in der Zeit vom

10. bis 15. Oktober in dem bekannten Rauhen Haus bei Hamburg
ſtatt, veranſtaltet vom Nord und Oſtdeutſchen Jünglingsbund in
Gemeinſchaft mit der Bruderanſtalt des Rauhen Hauſes. Freunde
der Jugendpflege, die heute ſo bitter not tut, ſind herzlich dazu
eingeladen. Anmeldungen ſind an Direktor D. Hennig, Ham-
burg 26, Rauhes Haus, zu richten.

Kollekte. Die VI. ordentliche Generalſhnode hat der Ein
ſammlung einer alle 2 Jahre wiederkehrenden landeskirchlichen
Kollekte für die in der Diakoniſſenanſtalt in Kaiſerswerth im
Morgenlande geübte Liebestätigkeit für die nächſten 6 Jahre
d. i. von 1910 bis 1915 zugeſtimmt. Für die Provinz
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